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Hirſchberg, Donnerſtag den 17. Juni 1830. 


Die Ruinen der Wolfsburg. 
. (Bortfegung.) 


11. 
Auf dem Schloßplatze zu Neuhof, am Ende der 


dichten Kaſtanien⸗Allee, hielt um die Mittagsſtunde 


des folgenden Tages ein beſtaubter Reiſewagen, an 
welchem Gottfried in Geſellſchaft eines Poſtillons 
befchäftigt war, zwei Reiſekoffer von den fie ums 
rankenden Ketten und Stricken zu befreien und trans⸗ 
portabel in das Schloß zu machen. Das Wetter war 
ungewoͤhnlich beiter; noch deckte kein Schnee die 
Straße und faſt ſommerwarm leuchtete die Sonne. 
„Werden ſich die Herren lange hier aufhalten?“ 
fragte neugierig der Schwager. „Hm, das kommt 
auf die Umſtaͤnde oder, wie unſer alter Wachtmeiſter 
immer zu fagen pflegte: auf's Terrain an.“ „Wie 
ſoll ich das verſtehn mit dem Terrain?“ fuhr der 
Andere fort. „Element! ich hab mich ſchon 'was 
Ehrliches über Deine Dummheit alterirt, und jetzt 
muß ich's gar noch erleben, daß Du ſo ein echtes 
Soldatenwort nicht capirſt! Wenn's dem Rittmeiſter 
bier geheuer ſcheint, ſo beziehen wir, wie's unter'm 
alten Fritze oft paflirte, das Lager und tuͤcken ſobald 


Eigenthuͤmer ſeiner Laſt. 


nicht wieder heraus!“ „Aha, am Ende ſoll hier gar 
eine Mariage vor ſich gehen! Iſt's nicht ſo?“ 
„Kerl, Du willſt wol den Steigriemen beſehen? 
Auf jeden Fall hat ſich Deine Mutter vor Deiner un: 
gluͤcklichen Geburt an einem Rothkelchen oder einer 
andern neugierigen Beſtie vergafft; denn ſonſt wuͤrde 
Deine verdammte Neugier-Ader nicht ſo ſtark und 
unverſchaͤmt ſprudeln! Pack' Dich lieber auf Deine 
ſteifen Poſtkracken, blaſe ein anſtaͤndiges Reiterlied 
und laſſ' mich ungeſchoren! Haft Du's begriffen?“ 
„Ohne Sprachrohr!“ lachte der Schwager, beſtieg 
ſeine Roſſinanten und verließ mit Gruß und Hand⸗ 
ſchlag den brummigen Alten. 

Als dieſer mit einem der Koffer an der Schloßtreppe 
angelangt war, huͤpfte ihm die freundliche Clara 
die Stufen herab entgegen und forſchte nach dem 
„Auch eine Rothkelchen⸗ 
Natur!“ murmelte Gottfried zwiſchen den Zähnen 
und wollte der Zofe, für welche er die ſchlicht Ges 
kleidete hielt, ohne Antwort voruͤberwackeln, als ihn 
dieſe nochmals fragte: „Alter, wem gehört der Kof⸗ 
ſer!““ „Meinem Herrn.“ — „Welcher der beiden 
Herrn ift denn der Deinige?“ lachte die Jungfrau. 
„Der Deinige? Hm, verflucht naſeweis! Der 
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Rittmeiſter Albini, mein ſchmuckes Juͤngferchen, 
iſt der Herr Alles deſſen, was Du hier vor Dir 
ſiehſt!““ — „Wie heiſſt Du denn, guter Alter?“ 
fragte Clara, immer lauter kichernd, weiter. „Mein 
eurioſer Herr nennt mich Fried; bei andern Leuten 
aber heiſſe ih Gottfried.“ — „Alſo Dein junger 
Herr iſt curios?“ „So fagte ich! polterte das 
Beichtkind; aber nimm mir's nicht übel, das vers 
ſchlaͤgt Niemandem etwas!“ — „Wenn ich Dich 
aber recht ſchoͤn bitte, daß Du mir etwas von Deinem 
Herrn mittheilſt? — —“ „So werde ich ſagen: 
Gottfried, der anno 1756 mit feinem alten Fritze 
in's Feld ruͤckte, iſt keine Poſaune, in welche jede 
Kammerkatze nach Herzensluſt trompeten kann! Ge— 
ſcheuter wär's, wenn Du mir fagteft, wo ich meinen 
Herrn alleweil antreffe?“ — 


Lachend rieth ihm Clara, ſich oben zu erkundigen 
und bald darauf trat er — ohne dieß gethan zu haben 
— zufällig in das Zimmer Albini's, bei welchem 
ſich eben der Aſſeſſor befand. Als er ſeine Laſt auf 
den Boden geſetzt, ſtellte er ſich echt militairiſch vor 
ſeinen Gebieter und wartete auf die Erlaubniß zu 


ſprechen. „Was gibt's, Fried?“ fragte ihn dieſer. 


„Herr Rittmeiſter, helfen Sie mir bei'm Herrn von 
Bode ein gutes Wort einlegen, daß er hier ſeine 
alten Streiche laͤſſt und meinen alten Kopf nicht in 
Verlegenheit bringt. Gewiß hat er vorhin ſchon das 
Weibsbild da unten aufgehetzt, daß es mich eraminiz 
ren mußte, wie einen Spitzbuben, ſo daß ich mich 
richtig verritten und Sie als meinen Herrn titulirt 
habe, Statt einen Aſſeſſor für meinen Herrn auszu— 
geben.“ — „Mich als Deinen Herrn? Alter, 
wann wirſt Du einmal klug werden!“ zuͤrnte 
Albini, während Bo de vor Lachen vergehen wollte. 
„Herr Rittmeiſter, nehmen Sie mir's nicht uͤbel! 
aus dieſer Wirthſchaft mag der Teufel klug werden! 
Sie, mein lieber junger Herr, wollen nicht Sie, 
ſondern ein Aſſeſſor ſeyn; und der Herr Aſſeſſor ſoll 
nicht einen Aſſeſſor, ſondern Sie vorſtellen! Waͤre 
das vor funfzig Jahren paſſirt, man haͤtte Sie alle 
Beide verbrannt! Ich muß nun meinen armen Kopf 
zuſammennehmen, daß die Naͤthe ſpringen moͤchten, 
um Sie nicht zu verwechſeln — und doch hat mich ſo 
ein neugieriges Weibsbild ſchon perpler gemacht und 
tuͤchtig ausgelacht!“ — „Nun hoͤrſt Du, großer 


a 
Poet, lachte Bode, hier ift noch gar nichts verloren! | 
Ich bin hier Rittmeiſter und Du biſt mein serviteur. 
So wird es am Ende noch beſſer ſeyn, lieber Albini, 
als wenn Du, der jetzige Aſſeſſor, ſo einen alten 
zerfetzten Haudegen zum Diener haſt. Demnach, 
guter Fried, betrachteſt Du mich hier, wenn Andere 
uns ſehen, als Deinen gebietenden Rittmeiſter; Dei⸗ 
nen fruͤheren Herrn aber als Aſſeſſor und nicht als 
Deinen Herrn! Du haſt mich doch verſtanden?“ 
„O, laſſen Sie mich erſt drüber nachdenken! So'⸗ 
was habe ich in meinem Leben noch nicht gehört 7 — 


| 


12. 

Zwei Tage nach der Ankunft beider Gaͤſte ſaß an | 
einem heiteren Morgen die liebliche Clara am Fenſter | 
ihres Zümmers, den heut ein wenig umdunkelten 
Blick uͤber die blaͤtterloſen Baͤume des Gartens und 
uͤber des Parkes dunkles Gruͤn bis hin zur Wolfs⸗ 


burg gleiten laſſend, wo er ſich begrenzte an dem 


grauen, dicht bemooſten Thurme der noch unverſehr⸗ | 


ten Capelle, in welcher alljährlich am zweiten Weihe 
nachtfeiertage Gottesdienſt gehalten wurde. In der 
ſtillen Einſamkeit ihres Stuͤbchens, purpurfarben 
beleuchtet von der friſchen November-Sonne, den 
keuſchen Buſen geſchwellt von gluͤhender, heiliger 
Liebe, gedachte ſie mit ſuͤßer Sehnſucht der beiden 
Fremden, welche heut mit dem Vater eine Jagdpartie 
unternommen und vor Abend nicht zuruͤck erwartet 
wurden. Der ſtets launige Aſſeſſor von Bode, hier 
als Rittmeiſter vorgeſtellt, befriedigte wenig oder gar 
nicht ihr nur für ſanfte, ſchwaͤrmeriſche Liebe ge: 
ſchaffenes Herz, und da er ſich vollends mehr zu 
ihrer Freundin Eliſe hinneigte, ſie ſelbſt dagegen 
auffallend vernachlaͤſſigte, ſo wurde er ihr nach gerade 
gleichgiltig und ohne Bedeutung; doch ſein duͤſterer 
Freund, unſer melancholiſcher Albini, welchen ſie 
für den Aſſeſſor hielt, näherte ſich mehr und mehrt 
dem ſchoͤnen Ideale, welches fie ſich von ihrem Fünf 
tigen Gatten entworfen in ernſten, heiligen Weihe: 
ſtunden. Unerklaͤrbar blieb es ihr, daß Beider Cha⸗ 
rakter in keinem Punkte mit der fruͤher erhaltenen 
Beſchreibung uͤbereinſtimmte; daß der Aſſeſſor ſtets 
ſchwermuͤthig, der Rittmeiſter dagegen immerdar 
heiter und jovial ſich benahm; das Erſter weder ihre 
Freundin noch fie ſelber aus zeichnete ihre Unterhal⸗ 
tung nicht nur nicht ſuchte, ſondern ſie ſogar vermied 


— 
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und ſtets verſchloſſen und in fich gekehrt blieb. Als 
fie ſich ihr ſchoͤnes Köpfchen hierüber noch zerbrach, 
huͤpfte Eliſe v. Randau, ein erbrochenes Couvert 
in der Hand, herein, kuͤßte der Freundin die Pur⸗ 
pur⸗Wange und hub höchſt tragi⸗comiſch an: „Denke 
Dir, Engelchen, was unſere beiden Gaͤſte für gott⸗ 
vergeſſene, garſtige Weſen find! So eben giebt mir 
Chriſtoph dieſen Brief, deſſen Hauptinhalt Dich 


ebenfalls ſehr uͤberraſchen wird und mich wuͤnſchen 


laͤſſt, daß die Herren ihren Fuß doch niemals nach 
Neuhof geſetzt haben moͤchten.“ „Was gibt es 
denn? Wer ſchrieb dieſen Ungluͤcksbrief?“ fragte 
Clara haſtig. „Eine Freundin meiner fruͤheſten 
Jugend, welche zwar ſieben Jahre aͤlter iſt, als ich; 
mich aber doch immer mit ſchweſterlicher Liebe ums 
fangen haͤlt und mein ganzes Zutrauen verdient. Sie 
heiſſt Auguſte von Seltitz und iſt die Verlobte 
eines Praͤſidenten in Frankfurt; hoͤre nur, was 
ſie unter Anderem ſchreibt: 5 

Wie ich vernommen, ſo befinden ſich jetzt der 
Rittmeiſter Albini von den braunen Huſaren und 
der Aſſeſſor von Bode, ſein Jugendfreund, bei 
euch in Neuhof. Vor Beiden glaube ich Dich, gute 
Eliſe, warnen zu muͤſſen — am Meiſten aber vor 
dem Rittmeiſter, welcher vor vier Jahren als ent— 
laufener Student in den Krieg nach Frankreich zog 
und dem blinden Ungefähr feine jetzige Stelle vers 
dankt. Auch Deine Freundin moͤge ſich vor ihm 


huͤten; denn er iſt ein moraliſch ſchlechter Menſch 


und wuͤrde nur Schande auf eine edle Familie bringen, 
wenn er noch des großen Gluͤckes theilhaftig werden 
ſollte, eine von euch Beiden zur Gemalin zu erhalten. 


„Was ſagſt Du dazu, Claͤrchen? Sind wir 
nicht zu bedauern, daß uns der Himmel ſolche Erz 
fahrungen machen laͤſſt, bevor wir noch eigentlich 
recht wiſſen, was Liebe iſt?“ „Verbrenne ſogleich 
dieſen Brief,“ bat Clara, welche ſich waͤhrend des 
Leſens mehrmals verfaͤrbt hatte; „denn er iſt des 
Aufhebens nicht werth!“ „Alſo zweifelſt Du an 
ſeiner Wahrheit?“ fragte Eliſe befremdet. „Ich 
muͤßte ja an Allem, was wahr iſt und ſchoͤn, ver⸗ 
zweifeln, wenn ich mich in dem Charakter des Aſſeſſors 
geirrt haben ſollte!““ ſprach warm und gefuͤhlvoll das 
reizende Mädchen. „Glaube mir, gute Elife, 
dieſes bleiche Schmerzenantlitz, auf welchem tiefer, 


Be 


langer Gram feine zerſtoͤrenden Furchen grub; dieſes 
wehmuͤthige und doch fo füße Laͤcheln; dieſes reine, 
offene Auge, aus welchem die reinfte Seele dem Ber 
ſchauer wohlthuend leuchtet — dieß Alles bezeichnet 
keinen ſchlechten Menſchen; und Deine Freundin 
ſpricht entweder aus Neid, boͤſem Willen oder Langer: 
weile. Wuͤßte ich nur den Namen der treuloſen 
Geliebten des Rittmeiſters, ſo wollte ich bald einer 
ſehr angenehmen Entdeckung auf die Spur kommen.“ 
„Welcher Entdeckung?“ fragte Eliſe geſpannt. 
„Daß die beiden Herren ihre Namen gewechſelt.“ 
„Nun, dahinter will ich bald kommen!“ troͤſtete die 
Freundin. Treffe ich den alten Diener, welcher Dich 
ſchon mit dem brüderlichen Du regalirt, einmal 
allein, fo laſſ' ich ihm keine Ruhe, bis er die Wahre 
heit geſtanden und Alles gebeichtet hat. Uebrigens 
kann ich ohne Vergroͤßerungsglas ſehen, daß Du 
Dich für den Hypochondriſten ganz auſſerordentlich 
intereſſirſt; nicht fo, mein Engel?“ Hocherroͤthend 
lispelte die Getroffene: „Wie waͤre dieß wol moͤglich, 
da er erſt einige Tage ſich hier befindet? Irre ich mich 
aber und zwingt mich der Vater Deinem ſtets lachen⸗ 
den und ausgelafjenen Verehrer die Hand zu reichen, 
ſo werde ich wahrlich nicht das letzte Maͤdchen ſeyn, 
welches, blinden Vorurtheilen oder vernunftlofen 
Verſprechungen zum Opfer gebracht, langſam dabine 
welkt, bis das arme Herz mit ſeiner ungeſtillten 
Sehnſucht bricht und der junge Leib zur Gruft getragen 
wird.“ „Gutes Claͤrchen, das ſoll nimmer ges 
ſchehen, ſolange ich bei Dir bin! Ich werde heut 
noch an Frau v. Seltitz ſchreiben und fie um näbere 
und beſtimmtere Nachrichten bitten; bis dahin aber 
wollen wir uns nichts merken laſſen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Auflöfung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Spiegel. 


Doppel⸗Logogriph. 


Das Madchen. 
Wir ſaßen auf den fünfen, 
Wir ſaßen unter fünfen, 
Die ganz, wie jene, klingen; 
Da ſchwur er heilig vie re. 
Doch brach er bald die viere, 
und hat mich nun verlaſſen. 


* 


D’rum trag' ich nunmehr fünfez 
Doch klingt das erſte anders. 


* Der Juͤngling. * 


Sünfe hab' ich dir gebrochen; 
O wie ſchwer betruͤbt' ich dich! 
Aber laͤngſt biſt du gerochen, 
Längft ergriffen viere mich, 
Und ein elnz'ges Wort verkundigt 
Wider was ich hab' geſuͤndigt, 
Was mich foltert bis in's Grab, 
Zieh'ſt du eins von fünfen ab. g 
—— — U —— — 
Miszel le n. 


Se. K. H. der Prinz Friedrich Auguſt, dereinſtiger 
Thronerbe von Sachſen, haben vier Wochen lang in Berlin 
verweilt, und ſich, wie man hoͤrt, ſehr wohlgefallen. Der 
Prinz hat die daſigen Kunſtſammlungen mit Theilnahme und 
Aufmerkſamkeit beſucht, den Truppen-Uebungen während des 
Fruͤhlings⸗Mandvers unausgeſetzt beigewohnt, und ſogar eine 
Nacht im Bivouac zugebracht. Von Sr. Maj. dem Könige 
erhielt er einen verzierten Tiſch mit einer, in daſiger Por⸗ 
zellan⸗Fabrik gemalten Platte. Auf derſelben befinden ſich 
Blumen von dem berühmten Maler Völker, und Anſichten 
derjenigen Gegenden und Schloͤſſer von Potsdam und Berlin, 
welche dem Prinzen beſonders gefallen hatten. 


Ein Feſt von der ſeltenſten Art wurde am 23. Mai in 
Stuttgart gefeiert. 138 würtembergifhe Offiziere und Mili⸗ 
tärbeamten, der noch lebende Reſt der vielen Hunderte, die 
als ſolche den Feldzug von 1812 in Rußland mitgemacht hat⸗ 
ten, waren aus der Naͤhe und Ferne zuſammengekommen, 
das Andenken an jene furchtbare, in That und Leiden uns 
geheure, Zeit zu feiern. Der große Saal des Koͤnigsbads 
war geſchmuͤckt, die Gaͤſte wuͤrdig zu empfangen. Mittags 1 
Uhr war die Geſellſchaft verſammelt, 8 nach dienſtthuende 
Unteroffiziere, die als Soldaten den ruſſ. Feldzug mitgemacht 
hatten, ftanden an den mannigfaltig mit Waffen, Bildniffen 
und Inſchriften verzierten Niſchen unter dem Gewehr. Der 
Kriegsminiſter v. Hügel ſetzte in einer energiſchen und herz: 
lichen Rede den Zweck der Verſammlung auseinander. Man 
ſetzte ſich zur Tafel. Nach 2 Uhr trat, nur von einem Ad⸗ 
jutanten begleitet, Se. Maj. der König in den Saal, mit 
boͤchſter freudigſter Ueberraſchung die Verſammlung treffend, 
die mit einem donnernden Lebehoch den hohen Gaſt bewill⸗ 
kommnete. Se. Mei. den Gruß freundlich erwiedernd, ließ 
ſich am Platze des Kriegsminiſters nieder, nahm Speiſe und 
Trank zu ſich und erhielt, während eines anderthalbſtündigen 
Verweilens, durch die gerührteften und wohlwollendſten Aeu⸗ 
ßerungen, die Stimmung der Verſammelten auf dem höoͤchſten 
Grade der begeiſterten Aufregung. Gegen 10 Uhr Abends ging 
die Geſellſchaft auseinander. 


Ein nicht unbekannter Schriftſteller, ein Geiſtlicher, Namens 
Colton, von dem man unter andern ein Gedicht Lacon hat, 
verſchwand vor einigen Jahren Schulden halber aus London 
unter ziemlich geheimnißvollen Umſtaͤnden, und ging nach 
Amerika. Hier blieb er lange Zeit und ließ ſich fpäter in 
Paris nieder, wo er die Spielhauſer im Palais Royal ber 
ſuchte und ſich auf dieſem Wege ein Vermoͤgen von 25,000 
Pf. St. erwarb. Er benutzte dieſen Geldgewinn, um ſich ſchoͤne 
Gemälde anzuſchaffen und man ſah die Kunſtliebhaber häufig 


in ſeinen Zimmern im Palais Royal, Seine angeborne Nei⸗ 


* 


gung zum Spiel ließ ihn indeß nicht lange von den Spiel⸗ 
haͤuſern entfernt bleiben: er hat gegenwaͤrtig Alles, was er 
beſaß, wieder verloren, und lebt itzt in Paris in den duͤrftig⸗ 
ſten Umftänden- 


Aus Frankfurt a. d. O. vom 28. Mai, meldet man: Am 
25. Mai Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, hat ein ſehr heftiger 
Orkan, mit einem Gewitter und Hagel verbunden, in einem 
großen Theile des bieſigen Regierungs- Bezirks, die verderb⸗ 
lichſten Folgen herbeigeführt. Die allgemeine Richtung des 
Windes war von Sübweft nach Nordoſt, und er berührte am 
Gewaltſamſten den Bezirk auf jener Graͤnze, zwiſchen 51“ 
45“ und 52° 15“ der Breite, fpäter mehr noͤrdlich im Zuge 
mehr abweichend. Im Amte Trebatſch, beſonders auf der 
Feldmark des Dorfes Tauche, erfolgte durch den Hagel eine 
gaͤnzliche Zerftörung aller Feldfruͤchte. Bei Guben gewährt 
die Verwuͤſtung der Weinberge den traurigſten Anblick, und 
der Verluſt faſt aller dortigen Obſtbaͤume muß fuͤr eine lange 
Reihe pon Jahren den Wohlſtand der fleißigen Beſitzer er⸗ 
ſchuͤttern, die ſich von einem weit verbreiteten Obſthandel 
naͤhrten. In ſehr großer Zahl find laͤndliche zum Theil noch 
ganz neue Gebäude zuſammengebrochen und haben mehrere 
Menſchen und eine bedeutende Anzahl Vieh, beſonders Schaafe 
erſchlagen, mehrere Stromfahrzeuge ſind verunglückt, und in 
den Waͤldern iſt der angerichtete Schaden von dem Umfange, 
daß allein in den k. Domtnenforften des Bezirks die nieder⸗ 
geworfenen und zerbrochenen Baͤume vorlaͤuſig auf mehr als 
den Betrag von 100.000 Klaftern zu ſchaͤtzen find, Das un⸗ 
gluͤck hat zugleich mehrere Gegenden, beſonders an der Oder 
bei Kroſſen, betroffen, die nur vor wenigen Wochen erſt die 
Noth und die Verluſte bei dem Eisgange und der Ueber⸗ 
ſchwemmung nach Deichbrüchen erfahren haben. 


Der heftige Sturm am 24. Mai Abends, bat in der Pro⸗ 
vinz Poſen bedeutende Verwuͤſtungen auf dem Lande beſonders 
in der Richtung von Poſen nach Samter angerichtet. Viele 
Gebäude, Wohnungen, Scheunen, Stallungen, Windmühlen 
zc. find eingeſtuͤrzt. Beſonders ſollen die Dörfer Kiekrz und 
Pamiatkowo ſehr gelitten und viel verloren haben. Auch ſol⸗ 
len dabei Menſchen ums Leben gekommen ſeyn, wie z. B. 
in, Samter ein Muͤllerburſche u. ſ. w. 


Die erzbiſchoͤfliche Stadt Colocza (in ungarn) ſteht mit 
der umgegend ſchon ſeit dem 19. Maͤrz unter Waſſer. Das 
Waſſer drang und ſteht noch bis nahe zur Hauptdomkirche; 
nur die Hauptſtraße mit 2 hoͤher gelegenen Gaſſen iſt frei 
davon. In der Stadt ſtuͤrzten bereits 80, in den Ortſchaften 
gegen 70 Häufer ein, und viele andere aus Lehm erbauete 
ſind vom Einſturz bedroht. Seit 1822 trifft dieſe Stadt jetzt 
die vierte Ueberſchwemmung, und man erzaͤhlt, daß das im 
Winter 4772 ausgetretene Waſſer über drei Jahre lang- dieſe 
Gegenden bedeckt hielt. Die Communication mit dem trocke⸗ 
nen Lande kann nur mittelſt Plätten und Kähnen unterhalten 
werden. Der Erzbiſchof von Klobuſiczki eilte nach Beendigung 
der Septemviral⸗Sitzungen von Peſih auf der Ofner Seite 
bis Pate auf Wagen, von dort aber theils auf der Platte, 
theils auf Käbnen zu feinen bedrängten Kindern, und ließ 
ſeit dem 22. Maͤrz mehr als 2000 nothleidende Familien mit 
Brod, Mehl und Geld verpflegen. j 


In diefen Tagen hat ſich in dem Dorfe Wethau (Kreis 
Naumburg) ein trauriger Fall ereignet. Ein Einwohner dieſes 
Ortes, Namens Voigt, wurde vor 6 Wochen von feinem 
Haushunde im Gesicht, am Munde, geleckt. Kurze Zeit dar⸗ 
auf ſchnappte derſelbe Hund nach dem Fuße feines Herrn. 
Man erkannte dadurch an dem Thiere einen kranken Buftand 


2 


| 


es entflieht, wird aber verfolgt und erſchoſſen. Nach Verlauf 


- x 


von 6 Wochen wird der Einwohner Voigt krank. Aerzte 
werden herbeigerufen, als derſelbe ſchon bei brennendem Durſt 
vor dem Anblicke jeder Flüͤſſigkeit die fuͤrchterlichſten krampf⸗ 
haften Zufälle ausſtehen mußte. Der Ungluͤckliche fühlte end: 
lich ſein herannahendes Schickſal, und bat, daß ſich ſeine 
Frau und Kinder aus ſeiner Stube entfernen moͤchten. Nach 
allen moglichen angewandten Mitteln wurde es nothwendig, 
ihm den Tollriemen anzulegen. Er ſtarb noch vor voͤlligem 
Ausbruch der Tollheit. N 


Seit länger als einem Monat haben bie Arbeiten zur Fabr⸗ 
burmachung des St. Gotthards wieder begonnen. Ueber 300 
Arbeiter betreiben, mit großer Thätigkeit, den Bau in den 

Öllenen, und es iſt Hoffnung da, daß, der bisherigen 
üblen Witterung ungeachtet, die Fahrbarmachung bis Ende 
Juni erfolgen dürfte. Die neue Brücke in der Sprenggi, 
gerade im Mittelpunkte der Schoͤllenen, iſt bereits weit vor⸗ 
gerückt. Der Bogen erhalt etwa 50 Fuß Licht und 10 Fuß 
Hoͤhe und iſt daher der flacheſte an der ganzen St. Gotthards⸗ 
ſtraße. Dieſes Werk, unmittelbar uͤber einem furchtbaren 
Waſſerfall erbaut, dürfte in dieſer Beziehung als ein nicht 
unwürdiges Gegenſtück zur Teufelsbrücke, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit jedes Reiſenden in Anſpruch nehmen. Die gefahrvolle 
Sprengung des Felſens bei der Teufelsbrücke wird eben fo 
thätig, wie im vorigen Jahre betrieben. Schon iſt der größte 
Theil des Felſens hinweggeſchafft, ohne daß ſich auch nur der 
kleinſte Unfall dabei ereignet haͤtte. 


Im Thale Sompir (Schweiz) erlegte am 2. Mai der 
Statthalter Vercher einen ihm aufſtoßenden Bären; nachdem 
er wieder geladen, tödtete er den zweiten, und verwundete 
den dritten, der den Übrigen zu Hülfe kommen wollte, jedoch 
die Flucht ergriff. 


Im Verlauf des vorigen Jahres ſind im ruſſ. Reiche 287 
ud 30 Pfd. 89% Solotnik (91 Centner 40 Pfd. Berl. 
Gewicht) Gold und 78 Pud 31 Pfd. 46 % Solotnik Platina 
gewonnen worden. 


Kirchen⸗Nachrichten, zu Nr. 24 gehörig. 


Getraut. 


Löwenberg. D. 26. Mai. Der Bäckermeiſter Ernſt Hil⸗ 
big, mit Igfr. Friederike Spaltholz. 

Friedeberg a. Q. D. 2. Juni. Der Inwohner Chriſtian 
Br Dam, mit Igfr. Johanne Beate Baumert zu Egels⸗ 
orf. 

Ober⸗Roͤversdorf bei Schönau, D. 15. Juni. Der 
Stellbeſieer Johann Gottlieb Tſchentſcher, zu Reichwaldau, mit 
Igfr. Johanne Eleonore Weinmann. 


Geboren. ; 

Hirſchberg. D. 18. Mat. Frau Fapezierer Hitzſchold, 
einen S., Heinrich Wilhelm Guſtav. — D. 18. Frau Satt⸗ 
ler Schoͤn, eire T., Marie Pauline Auguſtine. — 
Frau Seifenſiedermſtr. Rölke, einen S., Hugo Guſtav Adolph. 

Kunnersdorf. D. 29. Mai. Frau Häusler Herrmann, 
eine T., Johanne Chriftiane. 

Schmiedeberg, Den 29. Mai. Frau Glaſer Kuhnt, 


einen S. 
Schönau. D. 2. Juni. Frau Schloſſermeiſter Hauber, 
eine F., Johanne Auguſte Emma. — D. 8. Frau Paſtor 
Kettner, eine T., Toska Friederike Emilie. 
Frau Tuchmachergeſell Neu⸗ 


Goldberg. D. 14. Mai. 


x 


ur 


D. 19. 


mann, eine T. — D. 28. Frau Tuchmacher Modls, einen 
S. — D. 30. Frau Seiler Bayer, eine T. 

Hermsdorf bei Goldberg. D. 31. Mai. Frau Freiſte 
Beſiter Menzel, einen S., Ernſt Wilhelm. 2 

1 D. 18. Mai. Frau Glockner Tilgner, ei⸗ 
nen S. \ 

Landeshut. D. 20. Mai. Frau Schuhmachermſtr. Gu⸗ 
dernatſch, geb. Fritſch, einen S., todtgeb. 5 

Friedeberg a. Q. D. 27. Mai. Frau Barbier Schwed⸗ 
ler, eine T. 

Röhrsdorf. D. 24. Mai. Frau Gaͤrtner C. G. New 
mann, einen S. 

Egelsdorf. D. 26 Mai. Frau Inwohner J. E. Baum, 


einen S. x 
Friedersdorf. D. 27. Mai. Frau Häusler und Weber 
Frau Haͤusler und 


T. Scholz, eine T. D. 4. Juni. 
Weber G. Grabs, einen S. 

Neuſchweinitz. D. 1. Juni. Frau Handelsmann E. 
Seidel, einen S. 

Jauer. D. 14. Mai. Frau Maurergeſell Lorenz, eine 
T. — D. 19. Frau Hausbefigfe Tinze, einen S. — D. 20. 
Frau Schuhmacher Meier, einen S. — D. 21. Frau Schloſ⸗ 
ſer Hunger, eine T. — Frau Seifenſieder Friſch, einen S. — 
D. 27. Frau Schuhmacher Klimeck, einen S. — D. 28. 
Frau Zimmergeſell Scholz, eine T. — Frau Hauptmann v. 
Dobſchüt, eine T. — Frau Horndrechslermeiſter Fiebig, einen 
D. 1. Juni. Frau Inwohner Schmidt, eine T. 

Alt⸗Weisbach. D. 4. Juni. Frau Bauerguts⸗Beſitzer 
Dreſcher, Zwillings⸗Knaben. 

Geſtor ben. 

Hirſchberg. D. 30. Mai. Eduard Guſtav, Sohn des 
Fleiſchhauer⸗Geſellen Gruͤndling, 36 W. 

Schmiedeberg. D. 28. Mai. Julius Robert, Sohn des 
Landſchafts⸗Zeichners Moͤrtzſchke, 1 J. 2 M. 

Warm brunn. D. 2. Juni. Frau Johanne Dorothee 
Friederike geb. Prenzel, Ehegattin des Hausbeſitzers, Hut⸗ 
machermſtrs. und Gerichts⸗Geſchwornen Herrn Goͤhle, als 
Woͤchnerin, 25 J. 4 M. 9 T., und am 5. fein juͤngſtgebornes 
Soͤhnchen, Carl Julius Eduard, 18 T. 3 

Heriſchdorf. D. 5. Mai. Frau Hausbeſitzer und Schleier⸗ 
weber Anna Regina Ziegert, geb. Seſſmann, 51 J. 

Hohenliebenthal. D. 23. Mai. Der Huf: und Waf⸗ 
fenſchmied⸗Meiſter Chriſtian Gottlieb Gottſchling, an Bruſt⸗ 
waſſerſucht, 49 J. 9 M. 9 T. — D. 5. Juni. Der Erb: 
und Gerichts⸗ Scholz, Kretſchmer und Schulen-Vorſteher Herr 
Chriſtian Gottfried Geißler, am Magenkrebs, 85 J. 7 7. 

Schönau D. 28. Mai. Der Kürfchnergefelle Friedrich 
Wilhelm Kliche, juͤngſter Sohn des verſtorbenen Kuͤrſchner⸗ 
mſtrs. C. D. Kliche, 29 J. 1 M. 5 F. D. 6. Juni. 
Frau Maria Roſine Schäfer, geb. Pohl, Ehefrau des Faͤrber⸗ 
Meiſters Johann Chriſtoph Schäfer, an Bruft: Entzündung, 


62 J. 2 M. 14 T. 
Neuſchweinitz. D. 29. Mai. Der Gaͤrtner und Weber 
Sohn des 


Gottlieb Seibt, 68 J. 9 M. 

Goldberg. D. 29. Mai. Wilhelm Otto, 
Maurer Fritſche, 7 W. 2 T. — D. 1. Juni. Frau Johande 
Roſine, Ehegattin des Tuchmacher Gurland, 33 J. 7 M. — 
Der Einwohner Gottlob Chriſttan Seidel, 78 J. 10 M. 5 T. 
D. 2. Samuel Benjamin Traugott, Sohn des Tuch⸗ 
macher Mucke, 28 W. 5 

Landeshut. D. 4. Juni. Frau Tiſchlermeiſter Marie 
Charlotte Stamnitz, geb. Olowsky, 26. J. 5 M. 
Jauer. D. 20 Mai. Johann Heinrich, Sohn des Zuͤch⸗ 
ners Bergner, 8 M. 8 F. Den 21. Aaguſte Ottikie 
Joſephe, Tochter des Schneidermſtrs. Hecht, 8 M. 

Alts Zauer, D. 21. Mal. Joh. Sof. Flor., Sohn des 
Gutebeſiters Arnold, 1 J. 14 T. 

A — —m 
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Amtliche und Privat » Anzeigen. 


Bekanntmachung. Die bei den Schuhmacher Kuͤp⸗ 
per' ſchen Eheleuten verſetzten und bis jetzt noch nicht aus⸗ 
geloͤſeten Pfänder, ſollen, in Gemaͤßheit der Bekanntma⸗ 
chung vom 30. October 1829, in Termino 

- den 1. Juli d. J. 

und die folgenden Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, vor dem Auctions⸗ 
Commiſſario Herrn Ober-Landes-Gerichts-Auscultator 
Fliegel gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich verſteigert 
werden. Dieſelben beſtehen aus Praͤtioſen, Geraͤthſchaften, 
Waͤſche und Kleidungsſtuͤcken, und werden Kaufluſtige hierzu 
eingeladen. f 

Zugleich wird den reſp. Eigenthuͤmern bekannt gemacht, 
daß bis zum 1. Juni c. die Auslöfung der Pfaͤnder noch 
geſtattet iſt. Hirſchberg, den 23. April 1830. 

Königl. Land- und Stadtgericht. Baumeiſter. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 155 zu Grunau gelegene, auf 188 Rthlr. 
20 Sgr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des am 
20. Nov. 1829 verſtorbenen Haͤuslers Chriſtian Thielſch 
gehoͤrige Haus nebſt Garten, in Termino 

den 21. Juli a. c., Vormittags 10 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs-Termine, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden foll.. 

Hirſchberg, den 23. April 1830. 

Koͤnigl. Land- und Stadt: Gericht. 


Subhaſtation. Das in Nieder⸗Schwerta ſub Nr. 272, 
dem Kretſcham gegenuͤber, gelegene, von den Erben des im 
April 1821 verſtorbenen Kaufmann Chriſtoph Gottlob Klo ſe 
dis daher in communione beſeſſene, mit 100 Wurzeln 
aſſecurirte, 42 Ellen lange, 17 Ellen breite und 4 Euen hohe 
Haus, worinnen par terre eine Wohnſtube, eine Kuͤche und 
ein zur Handlung ganz beſonders gut eingerichtetes trocknes 
Leinwand, fo wie Speiſe⸗Gewoͤlbe, in der obern Etage 
5 Stuben, 6 Nebenſtuben und 2 Dachkammern, mit dem 

daran gebauten, 17 Ellen langen, 10 Ellen breiten und 
4½ Elle hohen Hinterhauſe, in welchem ein in Fels gehauener 
Keller, eine Ober⸗ und eine Backſtube, ferner mit der unter: 
bald ſtehenden, 17 Ellen langen, 13 Ellen breiten und 4 Y, 
Elle hohen, maſſiven Wagen⸗Remiſe, auch mit den dazu ge⸗ 
börigen 94 Ruthen Gartenland, unter Beruͤckſichtigung der 
darauf ruhenden Abgaben und Laſten, auf 1880 Rthlr. Cour. 
ortsgerichtlich abgeſchäͤtzt, ſoll, auf den Antrag der Gläubiger, 
in den hierzu anberaumten Terminen: - . 
den 6. Mai c., 
den 5. Juni c. und 
den 5. Juli c., 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, und an der gewoͤhn⸗ 
lichen Gerichtsſtelle in Schwerta abgehalten wird, die erſten 
beiden aber in der Amts: Wohnung zu Meffersdorf anſtehen, 
oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, 


Nachmittags 2 Uhr, 


wozu befig und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemet⸗ 


. 


ken eingeladen werden: daß der Zuſchlag auf das Meiſtgebot 


erfolgen ſoll, in ſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 


nahme zulaſſen. Meffersdorf, den 29. Maͤrz 1830. 
Furſtlich Heſſen⸗Rotenburg'ſches Gerichtsamt 
a 8 von Schwerta. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die dem Johann 
Benjamin Kluge zu Crommenau ſeither zugehoͤrig geweſene, 
sub Nr. 69 alldort belegene, und in der gerichtlichen Taxe 
vom 3. November 1829 auf 3493 Rthlr. 15 Sgr. „ Pf. 
Cour. abgefhägte Waſſer⸗Mehl⸗Muͤhle, und ſteht der perem⸗ 
toriſche Bietungs-Termin > 
auf den 20. Juli 1830, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige einges 
laden werden. 

Hermsdorf unt. K., den 4. Januar 1830. 
Reichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Standes 

herrliches Gericht. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das der verſtor⸗ 
benen Frau Acciſe- und Zoll: Einnehmer Lehfeld zu 
Warmbrunn feither zugehörig geweſene, sub Nr. 22 alls 
dort belegene, und in der gerichtlichen Taxe vom 30. Maͤrz 
1830 auf 672 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. Courant abgeſchaͤtzte 
Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs-Termin auf 

den 13. Juli c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts-Kanzellei an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. f 

Hermsdorf unt. K., den 31. Maͤrz 1830. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan 

desherrliches Gericht. 
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Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, wegen Regulirung des Nachlaſſes, das 
dem verſtorbenen Schloſſer⸗Meiſter Joſeph Loͤffter, 
Neugräflihen Antheils zu Warmbrunn, feicher. zugehörig 
geweſene, sub Nr. 20 alidort belegene, und in der orts⸗ 
gerichtlichen Taxe vom 20. November 1829 auf 243 Rthlr. 
10 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der perem⸗ 
toriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 17. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 21. Mai 1830. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes 
herrliches Gericht. 


— ö -.] ! — — 
Verkaufs⸗Anzeige. Veraͤnderungshalber bin ich ge⸗ 


ſonnen, meine in Leppersdorf bei Landeshut nahe am Bo⸗ 


ber liegende Bleiche zu verkaufen. Der Bleichplan giebt 
Futter zu 6 Kuͤhen, Wohnhaus, worin Stallung und 
2 Gewoͤlbe, ſo wie eine Scheune, ſind in . Ken 
Die Bleiche iſt jederzeit ſehr gangbar geweſen, liegt au 

gelegen. Carl Breit, Bleichermeiſter. 


T 


f 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Regulirung des Nachlaſſes, 
das dem verſtorbenen Tiſchler Fiebiger ſeither zugehörig 
geweſene, sub Nr. 217 allhier belegene, und in der orts⸗ 
gerichtlichen Taxe vom 3. Mai a. c. auf 200 Rthlr. 
19 Sgr. 2 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der 
eremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 5 

den 24. Auguſt c.; Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 18. Mai 1830. 
Reichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Standes: 

herrliches Gericht. 5 
Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts-Amt ſubhaſtirt, Behufs der Erbtheilung, die den 
Maria Roſina Dresler'ſchen Erben zu Querbach zuge⸗ 
hoͤrige, sub Nr. 70 alldort belegene, und in der ortsge⸗ 
richtlichen Taxe vom 29. April c. auf 455 Rthlr. 24 Sgr. 
9% Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, und ſteht der 
peremtoriſche Bietungs-Termin auf 

den 5. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts-Amts-Kanzellei allhier an, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 3 

Greiffenftein, den 14. Mai 1830. j 
Neihsgräftih Schaffgotſchſches Gerichts: Amt 

der Herrſchaft Greiffenſtein. 

Bekanntmachung. Die sub Nr. 132 zu May⸗ 
waldau, Schoͤnauer Kreiſes, belegene, unterm 12. Maͤrz 
dieſes Jahres auf 190 Rthlr. 13 Sgr. gewuͤrdigte Haͤus⸗ 
ler⸗Stelle, wird in Termino, 

den 19. Juli d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Maywaldau oͤffentlich ver⸗ 
kauft, auch ſoll der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden fofort erfolgen, wenn kein geſetzliches Hinderniß ent⸗ 
gegen tritt, und werden daher befig: und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige eingeladen, bis oder in dieſem Termine ihre 
Gebote abzugeben. Zugleich werden alle unbekannte Erb⸗ 
ſchafts⸗Glaͤubiger vorgeladen, bis oder in dem oben beſag⸗ 
ten Termine ihre Anſpruͤche anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls dieſelben mit ihrem Vorzugsrechte prä 
cludirt, und an dasjenige, was nach Befriedigung der be⸗ 
kannten Gläubiger übrig bleibt, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 20. April 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht des Reichsgraͤflich 
von Schaffgotſch'ſchen te ere 
ogt. 
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Proclama. Die zu Tſchiſchdorf sub Nr. 51 bele⸗ 
gene, und auf 60 Nthlr. abgefchägte. Chriſtian Gottlieb 
Hiel ſcher'ſche Däuslerftelle, ſoll in dem auf 

den 24. Auguſt c., Vormittags um 11 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Berthelsdorf anftehenden pe⸗ 
remtoriſchen Bietungs⸗Termine zum öffentlichen Verkauf 
an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. Bahlungsfähige 
Kaufluſtige werden hierzu unter der Bekanntmachung vore 


geladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
ſoll, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme hier⸗ 
von zulaͤſſig machen. Zugleich werden Diejenigen, welche 
an den ganz verſchuldeten Nachlaß des verſtorbenen Be 
ſitzers Chriſtian Gottlieb Hielſcher gegründete Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche in dem 
obgedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit ihren Forderungen praͤcludiret werden 
muͤſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. 3 
Hirſchberg, den 8. Mai 1830. 
Das Patrimonial-Juſtiz-Amt der Herrſchaft 
Berthelsdorf. Fe 


Edictal: Citation. Es wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Anmeldung und Verification der Anſpruͤche 
der Gläubiger des am 1. September vorigen Jahres vete - 
ſtorbenen Haͤuslers Johann Gottlieb Knebel zu Welkers⸗ 
dorf ein Termin auf x 

den 15. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzellei zu Welkersdorf anberaumt 
worden iſt. 

Die unbekannten Glaͤubiger des Johann Gottlieb Kne⸗ 
bel werden demnach hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen; widrigenfalls ſie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Ber 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 

Zu gleicher Zeit ſoll die zu dieſer Verlaſſenſchaft gehöͤ⸗ 
rige, sub Nr. 208 in Welkersdorf gelegene, auf 126 Rthlt. 
27 Sgr. 6 Pf. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle ver⸗ 
aͤußert und dem Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden, und wer⸗ 
den Diejenigen, deren Real-Anſpruͤche an dieſes Grund⸗ 
ſtuck in dem Hypotheken-Buche nicht hervorgehen, aufge⸗ 
fordert, in dieſem Termine ihre Anſpruͤche anzumelden und 
zu beſcheinigen; widrigenfalls fie damit gegen den kuͤnfti⸗ 
gen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤrt werden. x 

Lauban, den 22. März 1830. 

Das Freiherrlich v. Tieſenhauſenſche Gerichts— 
Amt von Welkersdorf. Könige, Juſt. 
Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen Ver⸗ 
kauf des sub Nr. 78 zu Ober: Berbisdorf belegenen, bis⸗ 
her dem Gottlieb Thie mt daſelbſt gehörig geweſenen Hau⸗ 


ſes, welches auf 97 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. dorfgerichtlich 


abgeſchaͤtzt worden, haben wir einen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs-Termin auf f 
den 10, Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloffe zu Nieder: Berhisdorf an⸗ 
geſetzt. Hirſchberg, den 22. April 1830. 
Das Gerichtsamt von Berbisdorf, Schoͤnau'⸗ 
ſchen Kreiſes. Cruſius, Juſt. 

Zu verkaufen iſt ein brauchbarer Bleizug nebſt Baß⸗ 

Poſaune bei der verwittw. J. Finger in Warmbrunn, 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts: Amt 
ſubhaſtiret die in Steinbach sub Nr. 29 belegene, auf 
420 Nthlr. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle des Jo⸗ 
hann Gottlieb Buſchmann, ad instantiam eines Real⸗ 
Glaͤubigers, und fordert Bietungsluſtige auf, in dem eins 
zigen, mithin peremtoriſchen Bietungs-Termine, 

den 13. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzellei zu Langenoͤls ihre Gebote 
abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſen⸗ 
ten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Zugleich werden Diejenigen, deren Real-Anſpruͤche an das 
zu verkaufende Grundſtück aus dem Hypotheken-Buche nicht 


hervorgehen, angewieſen, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedach⸗ 


ten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfal⸗ 
les ſie damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter wer⸗ 
den gehoͤrt werden. : 
Gegeben Lauban, den 20. April 1830. 
Das Rittmeiſter v. Reichen bach ' che Gerichts⸗ 
5 Amt der Langenölfer Guͤter. 
d Koͤnigk, Juſtitiar. 
Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nr. 100 zu Nieder⸗ Berbisdorf, Schoͤnau' ſchen Kreis 
ſes belegenen, zum Nachlaſſe des daſelbſt verſtorbenen Joe 
hann Gottlieb Raupach gehoͤrigen Hauſes, welches auf 
95 Kehle. 21 Sgr. 8 Pf. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
haben wir einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf 
den 14. Auguſt C., Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Berbisdorf an⸗ 
eſetzt. Hirſchberg, den 28. Mai 1830. 
as Gerichts-Amt von Berbisdorf, Schönau: 
ſchen Kreiſes⸗ Cruſius. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
tichts⸗ Amt ſubhaſtirt die zu Nieder⸗-Wieſenthal sub Nr. 7 
belegene Gaͤrtnerſtelle des verſtorbenen Gottfried Tſchen⸗ 
ſcher, welche nach der ortsgerichtlichen Taxe auf 207 Rthir. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ad instantiam der Erben, 
und fordert Bietungsluſtige auf, in dem zur Licitation an⸗ 
beraumten einzigen peremtoriſchen Bietungs-Termine, 

den 30. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 


bor dem unterzeichneten Juſtitiario, in der Gerichtsſtube 


zu Nieder⸗Wieſenthal, ihre Gebote abzugeben, und nach 

erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an 

den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. x 
Lahn, den 3. Mai 1830. 

Das Gerichts-Amt Nieder-Wieſenthal. Puchau. 


en Bekanntmachung. Da ſich in dem zum oͤffentlichen 
nothwendigen Verkaufe des auf 1305 Rthlr. 20 Sgr. ges 


richtlich gewuͤrdigten, der geſtorbenen Johanne Charlotte, 
verehelicht geweſenen Fiebig, geb. Knippel, gehoͤrigen, 
sub Nr. 58 in Ober⸗Harpersdorf-Armenruh gelegenen 


Klein⸗Kretſchams, am 26. dieſes Monats angeſtandenen 


Bietungs⸗Termine, ein Käufer nicht eingefunden, fo iſt 
ein anderweitiger Termin auf 
den 19. Juli d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichts-Amte in Armenruh an⸗ 

beraumt worden, wozu Kaufluſtige hierdurch geladen wer⸗ 

den. Goldberg, den 30. Mai 1830. 

Das Ober-Harpersdorf-Armenruher Ges 

richts-Amt. Eckard, im Auftrage. 


Handlungs-Verlegung. 
Einem hochgeehrten Publico zeige ich hierdurch ergebenſt 


an, daß ich mein Waaren⸗Lager von Galanterie= und kur⸗ 


zen Waaren nunmehr auf den kleinen Ring Nr. 66 ver⸗ 
legt, und mit mehreren Artikeln, als in verſchiedenen Gat⸗ 


tungen rohen Hornſpitzen, ſo wie auch alle Sorten Draht, 


vermehrt habe, und im Stande bin, allen Forderungen 
meiner geehrten Kunden ſowohl im Ganzen als auch im 
Einzelnen durch die billigſten Preiſe zu genuͤgen. Durch 
teelle Behandlung hoffe ich das erworbene Zutrauen mei⸗ 
ner Geſchaͤfts-Freunde mir auch ferner zu erhalten. 
Salomon Alexander, in Liegnitz. 
Wagen⸗Verkauf. Folgende ganz neue 
moderne Wagen habe ich zum Verkauf ſte⸗ 
hen, als: einen vierſitzigen Wagen mit Vor⸗ 
derverdeck, eine Droſchke auf vier Perſonen, 
ohne Kutſcherſitz, und eine Britzke (oder 
Stuhlwagen), hinten in Federn hängend. 
F. Hantke in Hirſchberg. 
Verpachtung. Die Kalkbrennerei bei dem Dominio 
Ober- Leipe, Jauer 'ſchen Kreiſes, ſteht unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen vom 1. Juli 1830 ab zu verpachten. 
Pachtluſtigen wird durch das Wirthſchafts⸗-Amt der Mit⸗ 
tel⸗Leiper Güter jederzeit nähere Auskunft ertheilt. 


Verkauf. Die sub Nr. 33 zu Ober⸗Harpersdorf ge⸗ 


legene neu gebaute Schmiede, mit gutem Handwerkszeuge, 


nebſt Graſegarten, iſt zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren 


* 


das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer J. G. Bettermann 


daſelbſt. 


.. ̃ ͤ ͤ——: gr IV an 

Anzeige. Nahe bei dem Gymnaſio find mehrere Stu⸗ 
ben zu vermiethen. Das Nähere iſt in der Expedition des 
Boten zu erfahren. 0 


Mit der über acht Tage auszugebenden Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt 


Hirſchberg, den 17. Juni 1830. 


(Ne Nachtrag.) 1 


s ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1830. Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. 
Subſcribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Die Expedition des Boten. 
— VE 


— Nachtrag zu Nr. 25 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 
. K - 8 


— 


Hirſchberg, den 15. Juni 4830. 

Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Kaiſerlichen und König. 
Herrſchaften haben vom Schloß Fiſchbach aus leider bei 
dem ſo unbeſtaͤndigen Wetter, was die haͤufigen Gewitter 
verurſachen, nur wenig Parthien der fo angenehmen Gebirgs⸗ 


thäler beſuchen konnen. — Am 10. Juni fuhren Allerhoͤchſt⸗ 


und Hoͤchſtdieſelben auf den Ameiſen⸗Berg ber Erdmanns⸗ 
dorf, den 11. auf den Kynaſt. Dadurch wurde uns das 
hohe Glück zu Theil, die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Kaiſer⸗ 
lichen und Koͤnigl. Herrſchaften durch unſere Stadt kommen 
zu ſehen. Feierliches Glocken⸗Geläͤute ertönte bei der Durch⸗ 
fahrt der Erhabenen; die Bewohner hatten ihre Haͤuſer mit 
Blumen und Guirlanden geſchmuͤckt und die reſp. Behörden 
der Stadt waren bei dem gleichfalls geſchmuͤckten Schildauer 

hore verſammelt. Die freund iche Huld, welche unſer 
theuerſter Monarch, die erhabene Kaiſerin aller Reuſſen und 
ſaͤmmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen, Kaiſerl. und Koͤnigl. 
Mafeſtaͤten und Hoheiten, überall blicken ließen, erfreute die 
Herzen der treuen Bewohner auf das Innigſte. 

Am Nachmittage deſſelben Tages gelangten Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar nebſt 


Gefolge auf der Durchreiſe nach Fiſchbach hier an und geruh⸗ 


ten bei Herrn Poſt⸗Director Günther ein Dins einzunehmen. 
aͤhrend demſelben uͤberraſchten Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
vom Kynaſt ankommenden erhabenen Töchter Prinzeſſinnen 
Wilhelm und Karl von Preußen, nebſt Hoͤchſtihren Gemah⸗ 
len, Königl. Hoheiten. Desgleichen Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
rinz Wilhelm (Bruder Seiner Majeſtät des Koͤnigs) nebſt 
emahlin. — Leider hatte auch dieſen feſtlichen Tag ein ge⸗ 
gen Mittag aufgeſtiegenes Gewitter in einen regnigten faſt 
derbſtlichen Nachmittag und Abend verwandelt. Die Kaiſerl. 
und Koͤnigl. Mijeftäten geruhten vom Kynaſt über Erd: 
mannsdorf nach Schloß Fiſchbach zuruck zu fahren, wohin 
auch die bei uns am Nachmittage wieder angekommenen Hoͤch⸗ 
ſten Perſonen folgten. 
Am 13. wohnten die Allerhöchſten und Hoͤchſten Kaiſerl. 
und Koͤnigl. Herrſchaften wiederum dem Gottesdienſte in der 


dvangeliſchen Kirche zu Fiſchbach bei. Eine zahlloſe Menge 


0 ohner aus der Naͤhe und Ferne, wie faſt taͤglich, hatte ſich 
wieder eingefunden, um Zeuge des ſo ſeltenen Familiengluͤcks 
fon, was das geliebte Koͤnigl. Haus unter Sich genießt. 
d le Huld und Gute, die jedes Hoͤchſte Mitglied Allerhoͤchſt⸗ 

eſſelben im freundlichſten Gruße ausſpricht, begluͤckt Alle. — 
de Zur Unterhaltung der Alterhöchiten und Hoͤchſten Anweſen⸗ 

n finden Abends in dem ſchoͤnen Feſt⸗Salon muſicaliſche 

a tiffements Statt. Die bekannte gefeierte Kuͤnſtlerin, 
* * Sontag, fo wie die Koͤnigl. Schauſpieler, Herz 
5 ader, Devrient, Stümer und Zieſche ſind 

in fend, und führen ſolche aus. Das Mufit-Chor des 7. 

Nregiments iſt ebenfalls anwefend. 
fen em Vernehmen nach werden die Alterhöchften und Höch- 
Herrſchaften Schloß Fiſchbach den 17. u. 18. h. m. ver⸗ 


lange die 


laſſen. Nur mit ſchmerzlichen Gefuͤhlen gedenken die treuen 
Bewohner der Rieſen-Berge an die Trennung von der erha⸗ 
benen Kaiſerl. Koͤnigl. Allerhoͤchſten Familie. Ihre Majeftät 
die Kaiſerin von Rußland reifen nach Warſchau zuruͤck. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Zeitungen.) 


Preußen. 


Se. Majeſtaͤt haben bei Gelegenheit der bevorſtehenden Feier 
des Jubelfeſtes der Augsburgſchen Confeſſion folgende Kabi⸗ 
netsordre zu erloſſen geruber: 

„Die dritte Sekularfeier des Tages, an welchem die Mer 
bergabe der Augsburgſchen Confeſſion erfolgte, wird, bei dem 
hohen Wertbe, den dieſes Gaus enebekenmniß, das näͤchſt der 
heil. Schrift als die Grundlage der ecangeliichen Kirche anzu⸗ 
ſehen iſt, behauptet, und wegen des bedeutſamen Einfluffes 
dieſer ſymboliſchen Schrift auf die innere und aͤußere Befeſti⸗ 
gung berielben, für die evangeliſchen Glaubensgenoſſen in dies 
ſem Jahre eine willkommene Veranlaſſung beroerfuhren, zur 
dankbaren Freude über die ihnen bisher erhaltenen Segnungen 
der evangeliſchen Lehre ſich zu vereinigen und Gott dafür die 
Opfer ihrer Ehrfurcht und Anbetung darzubringen. Ich habe 
daher beſchloſſen, daß dieſer Tag (der 25ſte Juni“, fo wie im 
Jahre 1730 (oder der nachfolgende Sonntag), in allen evan⸗ 
geliſchen Kirchen des Landes gottesdienſtlich begangen werden 
fol, Möchte dies Erinnerungsfeſt der Ucbergabe, dieſes auf 
die heilige Schrift und die in ihr geoffenbarten Heilswahrbei⸗ 
ten gegründeten Zeugniſſes von dem Glauben der evangeliſchen 
Chriſten, das ſich nach drei Jahrhunderten noch eben jo be⸗ 
waͤhrt zeigt und zeigen wird, als damals, und zu deſſen Geiſt 
auch Ich Mich von Herzen bekenne, dazu beitragen, in der 
evangel. Kirche die achte Glaubenstreue immer mehr zu ge⸗ 
feſtigen und zu beleben, unter ihren Gliedern die Eraigkein 
im Geiſte zu befördern und bei allen Meinen evan el. Unter, 
thanen neue Entſchließungen der wahren Gottezfarct, der 
chriſtl. Liebe und Duldſamkeit zu vermitteln und anzuregen. 
Was wegen dieſer Sekularfeier im Einzelnen noch anzuordnen 
ſey, darüber will Ich Ihre gutachtliczen Vorſchläge erwarten, 
bemerke aber, daß es Mir angemeſſen erſcheint, an dieſes 
erfreuliche Ereigniß die weiteren Schritte zu knuͤpfen, durch 
welche das heilſame Werk der Union, für das ſich feit fo 
Stimmen fo vieler Wohlgeſinnten erhoben haben, 
und welches in der wichtigſten Beziehung hinreichend verberes⸗ 
tet ift, im Geiſte Meines Erlaſſes vom 27. September 1817 
der Vollendung näher geführt werden kann. Ich ſehe auch 
deshalb Ihrem Berichte entgegen. > 

Berlin, den 4. April 1830. (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter Frhrn. v Altenſtein. 

Mit Ruͤckſicht auf die von dem Staats⸗Miniſter Freiherrn 
v. Altenſtein eingereichten Vorſchlaͤge iſt darauf mittelſt Königt. 
Befehls vom 30. April angeordnet worden, daß dieſes Jubel⸗ 
feſt an dem vorhergehenden Sonntage von den Kanzeln abge⸗ 
kündigt, am Vorabende feierlich eingelaͤutet und den 25. Juni 
in den evangel. Kirchen des Landes durch Bor: und Nachmit⸗ 
tags⸗Gottesdienſt begangen, auch nach der Vormittags⸗Predigt 
das Danklied: „Herr Gott Dich loben wir‘, geſungen und 
das heilige Abendmahl gehalten werden ſoll. Damit auch der 
Jugend die Erinnerung an die denkwürdige Begebenheit wich⸗ 
tig gemacht werde, iſt es den Geiſtlichen freigeſtellt, an dem 
auf das Feſt zunaͤchſt folgenden Sonntag eine darauf bezüͤgliche 


Predigt zu halten. Den Univerfitäten und Gymmaſien bleibt 
es eben ſo, wie bei dem Reformations-Jubelfeſte im Jahr 
1817, überlaſſen, angemeſſene Feierlichkeiten zu veranſtalten. 
Was, um die wüͤnſchenswerthe Vereinigung beider evangel. 
Konfeſſionen in unſerm Vaterlande zu vollenden, bei des Koͤ⸗ 
nigs Majeftät in Antrag gebracht worden iſt, hat ebenfalls 
die Allerhochſte Genehmigung erhalten, und die geiſtlichen Bes 
hörden find daher bereits mit der erforderlichen Inſtruction 
verſehen worden. 


Frankreich. 


Ueber das Schickſal zweier an der afrikan. Küfte geſtrande⸗ 
ten Brigs, hat man bis jetzt keine amtliche Nachricht. Ein 
Pariſer Blatt meldet, daß ſich 3300 Mann an deren Bord bes 
fanden, unter andern auch der Sohn des vorigen Miniſters 
Chabrol. Seit dem 13. Mai mit einem hartnäckigen Nord: 
winde kämpfend, mußten fie endlich, nach 66ſtündigen frucht⸗ 
loſen Anſtrengungen, in einer afrifan. Bucht die Anker aus: 
werfen. Die Schiffe Aventure und Silene waren ſchon balb 
zertruͤmmert, und wurden bald auf den Strand geworfen. 
Was nicht in den Wellen umkam, ward von den Bedufnen 
erſchlagen (am 15. Mai). Man behauptet, daß, wenn unſer 
Heer ſich zu der Zeit, wo dieſer Sturm herrſchte (13. bis 18. 
Mat), auf jenen Küften befunden hätte, es ihm wie der 
Armee Carls V. ergangen ſeyn würde, Anderen Berichten 
zufolge, ſoll der Dey zu Beſchützung der Geſtrandeten gegen 
die Beduinen Truppen nach jener Gegend abgeſchickt haben. 
Der Schiffbruch ſoll in der Nacht zum 15. Mai, 10 Meilen 
oͤſtlich von Algier geſcheben ſeyn. Auch eine engl. Corvette, 
heißt es, iſt geſtrandet. Das Transportſchiff, welches die Luft⸗ 
ſchiffer und deren Maſchinen am Bord hatte, iſt durch die in 
Folge der Reibung entzündeten Vitriolfäffer in Brand gera⸗ 
x und mußte auf der Rhede vor Hyeres in Stich gelaffen 
werden. 5 

Die Fregatte „die Herzogin von Berry!“ Capt. Kerdrain, 
iſt am 27. Mai in Zoulon vor Anker gegangen. Mit ihr lief 
eine türkiſche Fregatte ein. Die Erſcheinung dieſes Seeſchif⸗ 
kes brachte die ganze Stadt in Bewegung. Die Fregatte 
kommt von Algier, und es ſcheint ausgemacht, daß ſie die 
Blokade habe durchbrechen wollen. Hr. Maſſieu v, Clerval, 
der Blokade⸗Commandant, war indeſſen von der Abfertigung 
dieſer Fregatte von Conſtantinopel, durch den Vice-Admiral 
v. Rigny (dem der Graf Guilleminot dieſe Nachricht mitge⸗ 
theilt batte) in Kenntniß geſetzt worden, hatte die noͤthigen 
Veranſtaltungen getroffen, ſich dem Einlaufen derſelben in einen 
feindlichen Hafen zu widerſetzen, und ſie, unter der Beglei— 
tung der „Herzogin v. Verry“ nach Toulon geſchickt. In dem 
Augenblick, wo das tüͤrkiſche Schiff vor der Quarantäne dem 
Wachtſchiffe feine Papiere aushändigte, wollten mehrere Neus 
gierige mit eindringen, allein die Gensd'armen ſchloſſen ſogleich 
alle Eingänge und niemand durfte hinein. Die Conferenz 
zwiſchen dem türkiſchen Schiffe und der franzdſiſchen Seebe— 
hoͤrde fand alſo ganz insgeheim ſtatt. Am Bord dieſer Fre⸗ 
gatte befindet ſich Fahir Paſcha, der die türkiſch⸗aͤgypt. Flotte 
bei Navarin befehligte. Der Großherr, welcher von den unge⸗ 


heuren Zuruͤſtungen Frankreichs gegen Algier Kunde erhalten, 


hatte ſich, auf dringendes Anſuchen des engliſchen Cabinets, 
entſchloſſen, Tahir Paſcha mit einer Fregatte abzuſchicken, um 
den Dey von Algier zu zwingen, ſich mit Frankreich in Güte 
zu vergleichen. Der Paſcha ſegelte alſo geradeswegs nach Als 
gier, mit der unbedingteſten Vollmacht verſehen, die etwanigen 
Vertrage abzuſchließen; die franzöf. Blockadeſchiffe verweiger⸗ 
ten ihm indeß den Eingang. Er hatte hierauf eine lange Bes 
ratbung mit Hrn. Maſſieu v. Glerval, der ihm auf das Ber 
ſtimmteſte erklaͤrte, daß er ihn nicht zulaſſen würde, und ihn 
nach Toulon ſchickte, unter Begleitung der „Herzogin von 
Berry“, um von dem Admiral Duperre Verholtungsbefehle 
einzuholen. Der Capitain Kerdrain hat am 26. Mai eine 


* 


Conferenz mit dem Admiral Duperrs gehabt, an den ihn Ta⸗ 
hir Paſcha abgeſandt hatte, um derzſelben in feinem Namen 
zu bewillkommnen. Da aber der Kapudan⸗Paſcha geäußert 
hatte, er wuͤnſche ſelbſt die Bekanntſchaft des Admirals zu 
machen, fo begab ſich Hr. Kerbrain mit ihm an Bord der 
„Provence“, wo der Admiral dem Gefandten der Pforte die 
Ehrenbezeugungen erwieſen hat, die ſeinem hohen Range an⸗ 
gemeſſen ſind. Tahir Paſcha begegnete, auf der Fahrt nach 
Toulon, der Erpeditionss Flotte, und bat den Oberbefehlsha⸗ 


ber aufs dringendſte, ihn nach Algier hineinzuloſſen, weil er, 


wie er ſagte, eine glänzende Genugthuung von dem Dey zu 
erhalten hoffe: der Admiral gab ihm indeß zur Antwort, daß 
die Sachen bereits zu weit vorgeſchritten waͤren, daß man 
jedoch, wenn ſeine Vermittelung, ſobald das Heer auf afrika⸗ 
niſchem Boden gelandet ſeyn würde, noͤthig befunden werden 
ſollte, ihn rufen würde; daß er alſo dieſen Augenblick im 
Hafen von Toulon erwarten moͤge. 

Der Erzbiſchof von Paris hat einen Hirtenbrief erlaſſen, 
in welchem er fuͤr den Erfolg der algier. Expedition und der 
Deputirtenwahlen, Gebete vorſchreibt. 

Es ſind folgende telegraphiſche Depeſchen eingegangen: 
„Toulon, 27. Mai (Mittahs): Die Transportſchiffe der drit⸗ 
ten Diviſion beginnen unter Segel zu gehen. Toulon, 27. 
Mai 3 ½% Uhr): 136 Transportſchiffe ſind ausgelaufen, um, 
unter Convoi der Daphne und Gigoane, ſich nach ihrer Bes 
ſtimmung zu begeben. Nur einige Schiffe find noch zurückge⸗ 
blieben, die bei den verſchiedenen Auslaufsverſuchen leichte Has 
varien erlitten; dieſe werden, unter Convoi des Dragon, ab⸗ 
ſegeln, ſobald die Schiffe aus Marſeille zu Toulon ankommen.“ 

In Toulon iſt Tahir Paſcha am 27. Mai als Ueberbringer 
eines Schreibens des Großherin an den König von Frankreich 
angekommen; ihm begegnete auf der Rhede die auslaufende 
Flotte. Er war von unſerm Geſchwader verhindert worden, | 
in Algier einzulaufen. Sein Auftrag war, den Dey zur Nach⸗ 
giebigkett zu bewegen. Er wird in Paris erwartet. ö 

Der Moniteur enthaͤlt den Bericht eines Tuneſer Kauf⸗ 
manns an den Generat⸗Lieferanten für die Expedition, Hr 
Sellitre, wonach das Gebiet von Tunis durch feinen Reiche 
thum an Getreide, Bohnen, als Futter fuͤr die Pferde, und 
Heerden, die man an der Küfte entlang bis unter die Maus 
ern von Algier treiben könnte, zu Anfäufen beſonders geeignet 
wäre, Es iſt dem franzoͤſiſchen Conſul gelungen, durch feine 
Gewandtheit den Bei zur Neutralität zu bewegen, ſo daß 
dieſer keine Schwierigkeſten in den Weg legen würde, Für 
die Recrutirung der Reiterei werden die tuneſiſchen Pferde 
ganz beſonders empfohlen, und das dortige Kameel (von den 
Einwobnern „das Schiff der Wuſte“ genannt) iſt zum Trans⸗ 
port vorzüglich geeignet. 

Am Bord des Admiralſchiffes der Expeditions⸗Flotte iſt 
unter der Leitung des Hrn. v. Saint⸗Haonen ein Telegraph | 
errichtet worden, welcher Tag und Nacht mit den Landtruppen 
communiciren ſoll. 8 

Das Garde⸗Grenadier-Reg. hat am 24. Mai Befehl zum 
Aufbruch nach Caen erbatten; den 25. Mai vor 8 Uhr pa 
ſirte daſſelbe die Revue vor dem General Dujon. — Das 
Regiment Hohenlohe begiebt ſich nach Marſeille, vielleicht um 
ſich der Expedition anzuschließen, — Am 28. April find 10,000 
Beduinen, als Verſtaͤrkung des Heeres des Deys, in Algier 
angekommen, . 


Portugal, \ 


Auf den Feſtungen und in ben verſchiedenen Gefängniffen 
ſchmachten jetzt über 12000 Perfonen, Um ibrer los zu wers 
den, ſchickt man fie zu Hunderten nach Afrika. Vor 4 Mo⸗ 
naten hatte der Oreſtes 50 Gefangene nach Cabo Verde ge⸗ 
bracht, von denen, 8 Tage nach der Ausſchiffung, 32 vor 
Kummer und Elend umgekommen ſind. Hierauf ging die 
Travoada mit 130 Verwieſenen nach Afrika ab und der St. 


; x . 


Joao Magnanimo brachte 202 nach Indien. Dieſe Gefange⸗ 
nen behandelte man am Bord mit einer empoͤrenden Grau⸗ 
amkeit, legte fie in Feſſeln und nahm ihnen das wenige Geld 
ab, das ſie mit ſich führten. Den Weibern war nicht geſtat⸗ 
tet, ihren Männern ins Exil zu folgen, und ihre herzzer⸗ 
reißende Verzweiflung rührte ihre Tyrannen nicht. Bento 
ereira do Carmo, ein Rechtskundiger und reicher Eigenthuͤmer, 
der im Jabr 1820 und 1826 Mitglied der Cortes geweſen, 
ein Mann von ſehr friedlicher Geſinnung, iſt zu lebensläng⸗ 
licher Verweiſung nach Africa verurtheilt worden, weil naͤmlich 
Leute geſchworen hatten, daß ſie ihn Nachts ein großes Kreuz 
hätten in feinen Garten ſchleppen ſehen, welches geftöhnt habe. 
Die Richter ſagten, zwar ſey die Klage nicht erwieſen, jedoch 
die Beſchuldigung ſo ſchwer, daß man den Angeklagten nicht 
losſprechen koͤnne. . 
Rußland. 


Der Feldmarſchall Graf Diebitſch-Sabalkanski hat den 18. 
Mai Abends die Quarantäne in Tiraspol bezogen. 


. Turkey. — 

„Die beiden Ereigniſſe, welche, ſeit Abgang der letzten Poſt, 

ie Aufmerkſamkeit des Publikums von Conſtantinopel vor⸗ 
züglich beſckäftigt haben, find die am 3. Mai unvermuthet 
erfolgte Ankunft des Großweſſirs, Reſchid Mehmed Paſcha, 
aus Adrianopel, und das Ableben des Kapudan Paſcha, Pa⸗ 
pudſch! Ahmed, welcher am 5. Mai, nach einer langwierigen 
Krankheit an der Bruſtwaſſerſucht, verſchieden iſt. Der Tod 
diefes Mannes wird allgemein bedauert, da er ſich ſowohl 
durch feine kluge und thaͤtige Beſorgung der Marine⸗Angele⸗ 
genbeiten, als durch feine. Wohlthäkigkeit, Gerechtigkeitsliebe 
und liebenswuͤrdige Perſoͤnlichkeit, das Vertrauen des Sultans 
und die Achtung aller Klaſſen der Bewohner dieſer Haupt⸗ 
ſtadt erwerben bat: Zu feinem Nachfolger iſt Halil⸗Paſcha 
(der fi gegenwärtig noch als außerordentlicher Botſchafter der 
Pforte in Rußland beſindet) von dem Sultan ernannt worden. 
Wie es heißt, wird ihm der Sultan auch feine ältefte Tochter, 
alyba, zur Gemahlin geben. Bis zu feiner Rückkehr vers 
ſieht der Seraskier, Chosrew⸗Paſcha, (bekanntlich Halil⸗Pa⸗ 
ſcha's Adoptiv Vater) die Geſchäfte des Marinedepartements. 
Halil Paſcha, der beim Sultan in hoher Gunſt ſteht, ſcheint 
beſtimmt zu ſeyn, eine wichtige Rolle im ottoman. Reiche zu 
ſpieten. Man glaubt, daß der Aufenthalt des Großweſſirs in 
der Hauptſtadt von kurzer Dauer ſeyn, und derſelbe eheſtens 
wieder noch Adrianopel zurückkehren werde. Am 7. Mai iſt 
zwiſchen der Pforte und den Vereinigten Staaten von Nord: 
Amerika ein Freundſchafts- und Handets⸗Traktat unterzeichnet 
worden, wodurch den amerifaniichen Schiffen die freie Fahrt 
ius ſchwarze Meer bewilligt, und die Bürger dieſes Staates, 
hinſichttich der Mauthbehandlung und der übrigen Immunitä⸗ 
ten, denen anderer befreundete Mächte gleichgeſtellt werden. — 
Der k. ſardiniſche Gefandte, welcher ſich mit Urlaub nach Tu⸗ 
rin begiebt, bat am 10. Mai feine Reife, über Belgrad und 


Wien, nach Italien angetreten, Es find zu Conſtantinopel neuer⸗ 


dings ungünſtige Nachrichten aus Anatolien eingetroffen, wo 
der Geiſt des Aufrubrs noch keineswegs erſtickt zu ſeyn ſcheint. 
In mehreren Bezirken batte man geradehin die Entrichtung 
der taglich ſich vergrößernden Steuerforderungen unter dem 
Vorwande verweigert, man ſey durch die frühern ſchweren Leis 


ungen erſchdpft und verarmt. An mehreren Orten ſoll es zu 


lutigen Auftritten zwiſchen den Steuererhebern und den Eins 
obnern nn ſeyn, fo daß jene es nicht mehr wagen 
ürfen, ohne den Beiſtand einer verdeppelten Militärmacht 
ren Dienſtpflichten obzuliegen. — In Pera wollte man wiſ⸗ 
u. bei einer am 1. Mai Statt gehabten Conferenz zwiſchen 
franzoͤſiſchen Botſchafter und dem Reis⸗Effendi ſey ein 
dane. Wortwechſel wegen der algieriſchen Angelegenheit ent⸗ 
aden. Der Reis⸗Effendi, erzählt man, habe unter Anderm 
„Wir ſehen nun wohl, was es mit all den ſüßen 


v 


franzöſiſchen Worten zu bedeuten hat; auch zur Zeit der Schlacht 

von-Navarin ließ man es daran nicht fehlen; jetzt aber win 

man noch die Pforte ihrer Huͤlfsquellen an der afrikaniſchen 

Kuͤſte berauben.“ Graf Guillemipot ſoll die weitere Untzr⸗ 

redung abgebrochen haben. ' 
England, 

Nachrichten aus Perſien (über Bombay) zufolge, bat der 
Schah wegen der Ermordung des ruſſiſchen Geſandten die glaͤn⸗ 
zendſte Genugthuung geleiftet, durch die exemplariſche Beſtrafung 
der Schuldigen. Der Hohe⸗Prieſter, als erſter Anſtifter des 
Tumults, iſt aus dem Koͤnigreiche verbannt; der Polizei- Di- 
rector eingekerkert und mit Geldſtrafe belegt; über 1500 Mey: 
ſchen haben theils die Baſtonade erhalten, theils hat man ih⸗ 
nen, jedem nach feinem Verdienſte, die Naſen, Otzren uns 
Zungen abgeſchnitten. Mehrere hundert waren indeſſen ſd 
klug, bei Zeiten ſich der Strafe zu entziehen. - 


Entbindungs: Anzeige, 


Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner guten 
Frau von einem muntern Knaben, zeigt auswärtigen Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an: J. G. Boͤhm. 

Bolkenhain, den 10. Juni 1830. 


Denkmal der Liebe 
am Grabe meiner verewigten Gattin 
Maria Charlotte Stamnitz, 
geb. Olofsky. * 
Sie ſtarb den 4. Juni 1830, alt 26 Jahr, 5 Monat. 


Ruhe wohl, Du fromme Dulderin, 
Ausgerungen ſind nun Deine Leiden, 
Dort genießt Du hoͤh'te, rein're Freuden, 
Erndteſt dort den groͤßeren Gewinn. 
Schmerzhaft floß Dir jeder Tag dahin, 
Deine Leiden ſchienen nie zu enden, 
Nur die Hoffnung, dieſe Troͤſterin, 
Wollte der Geneſung Wonne ſpenden. 


Du haſt vollendet, treue Seele, 6 
Nur uns ergreift der große, bitt're Schmerz, 
Moͤchten gern der finſtern Grabeshoͤhle 
Dich entreißen, druͤcken an das Herz. 


Doch was helfen alle unſ're Thraͤnen? 5 
Und was des Schmerzes truͤber, finſt'rer Blick? — 
Nie erfuͤllt wird dieſes bange Sehnen! — 
Nimmer giebt Dich das oͤde Grab zuruͤck. 
So ruhe wohl! — geliebt von Allen; 
Entweichen wird uns nie Dein holdes Vilbe 
Eingegangen in die ſel'gen Hallen, 
Sind nun alle Schmerzen Dir geſtillt. 
Landeshut, den 14. Juni 1830. 
Heinrich Stamnitz, als Gatte. 
Caroline Guder, geb. Olofsky, ats 
Schweſter. 
Roſing Olofsky, als Mutter. 
Gottlieb Stamnitz, als Schwiegervater. 


* 


Todes» Anzeige und Dank. 


Mit betruͤbter und gerührter Seele melden wir unſern 
nahen und fernen Freunden den am 10. Juni, fruͤh um 
2 auf 5 Uhr, an Auszehrung erfolgten Tod unfrer gelieb⸗ 
ten Auguſte Mathilde Albrecht, geboren am 30. Ja⸗ 
nuar 1814, und danken herzlich den gefhägten Jugend⸗ 
Freundinnen, die waͤhrend ihrer langwierigen Krankheit ſo 
freundlich ſie beſuchten, beſchenkten, und am 13. Juni zu 
Grabe begleiteten; ſo wie allen uͤbrigen vielen theilnehmen⸗ 
den Freunden, mit dem Wunſche, daß ſie vor aͤhnlichen 
Schmerzen bewahrt bleiben moͤgen. 

Hirſchberg, den 15. Juni 1830. 

Gottfried Albrecht, Vater. 
Maria Albrecht, geb. Dunkel, Mutter. 


Ernſt 5 
Chriſtiane { Albrecht, Geſchwiſter. 
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Todes ⸗ Anzeige. 


Am 7. Juni c., früh 3 Uhr, iſt an den Folgen einer 
hartnaͤckigen Unterleibs-Krankheit unſer innigſt geliebter 
Gatte und Vater, in einem Alter von 60 Jahren, 10 Mo⸗ 
naten, zu einem beſſern Leben entſchlafen. Dieſes allen 
Verwandten und theilnehmenden Freunden, unter hoͤflich⸗ 
ſter Verbittung aller Beileidsbezeugungen, zur Nachricht. 

M. M. Richter, geb. Voͤlkel, als Gattin. 
Wilhelm, a 
Guſtav, 
Amalie, 
Moritz, 
Herrmann, 
Günther, 
Friedrich, 
Heinrich, 
Alexander, g 
T. Richter, geb. Hauke, ö als 


als Kinder. 


M. Richter, geb. Konrad, ? Schwieger⸗ 
F. Richter, geb. Ludwig, Toͤchter. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 14. Juny. Herr George Friedrich 
Schönbrunn, Zr Lehrer an der evangel. Stadtſchule, mit Igfr. 
Caroline Friedericke Amalie Bartſch. — D. 13. Der Tiſch⸗ 
ler Johann Gottlob Peege, mit Marie Thereſia Hinke. 

Landesbut. Den 15. Juni. Friedrich Wilhelm Rein⸗ 

old, Herrſchaftl. Pachtbrauermſtr. zu Kreppelhof, mit Soft. 

zouiſe Mathilde Wilhelmine Böhm, aus Liebau— 
Geboren. > 

Hirſchberg. Den 30. Mai, Frau Polizei: Auffeher 
Weber, einen Sohn, Franz Guftav Adalbert. 

Landeshut. Den 4. Juni. Frau Leinewandzurichter 
Blümel, eine Tochter, Pauline Emilie. — D. 12. Frau Ku: 
pferſchmied Koͤnig, einen S. 5 

Ober : Zieder. Den 7. Juni. Frau Muͤllermſtr. Kals 
linſch, eine T., Amalia Bertha. . 

Greiffenberg. Den 11. Juni. Frau Kfm, und Stadt 
Verordneten⸗Verſteher Prenzel, einen S. 


Goldberg. Den 24. Mai. Frau Poſtiſlon Muͤckauſch, 
einen S. — D. 26. Frau Seiler Simon, einen S. — D. 
28. Frau Bicker Kuppenberg, einen S. 

Schmiedeberg. Den 8. Juni. Frau v. Wachsmann, 
auf Buſchvorwerk, eine T., welche bald wieder ſtarb. 

Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 8. Juni. Herr Johann Siegismund 
Scheps, Kreis-Cpirurgus, 50 Jahr 5 Monat 14 Tage. — 
D. 1. Auguſte Mathilde, Tochter des Blattbindermſtr. Gott: 
fried Heinrich Albrecht, 16 J. FM. — D. 30. Mai. Marie 
Auguſte Joſephe, Tochter des Schubmacher Branditädter, 4 
W. 3 T. — D. 12. Juni. Friedrich Auguſt Herrmann, Sohn 


des Tiſchler Peege, 9 M. 
Der Bleicher Joh. Gottlieb 


Goldberg. Den 9. Juni. 
Schaͤfer, aus Sorau, 78 J. 10 M. 
Wolfsdorf. Den 8. Juni Friedrich Eduard Conſtan⸗ 
tin, Sohn des Schneider Riedel, 4 J. 7 M. 
Lauterſeiffen. Den 7. Juni. Der MWindmüller: und 
Muͤhlenbauermſtr. Johann Gottlieb Freude, 43 J., plotzlich 
am Schlahfluſſe. 
Greiffenberg. Den 9. Juni. Johann Friedrich Berndt, 
Bürger und Mühlfuhrmann, 46 J. 3 M. 9 FT. 
Schmiedeberg. Den 11. Juni. Frau Bleichmſtr. Kloſe, 
Johanne Jultane, 55 J. 10 M. — D. 12. Frau Handels⸗ 
mann Jentſch, Barbara, 54 J. 6 M. 


éZämtö— nn —́rS. —ää̃ — 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Da in dem am 20. April a. c. 
zum Verkauf des Chriſtian Gottlieb Conrad'ſchen, zu Neu⸗ 
Janowitz ſub Nr. 32 belegenen, ortsgerichtlich auf 299 Rthlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzten Freihauſes, angeſtandenen Bietungs⸗ 
Termine nur ein Gebot von 260 Rthlrn. offerirt worden, 
dafür aber der Extrahent der Subhaſtation in den Zuſchlag 
nicht gewilliget, ſondern die Anſetzung eines neuen Termins 
in Antrag gebracht hat, ſo haben wir einen ſolchen auf 

den 14. September a. c. 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Janowitz angeſetzt. Beſſtz- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher aufgefordert, an dies 
ſem Tage, Vormittags 10 Uhr, zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden der 
Zuſchlag ertheilt werden wird, inſofern nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen ſollten. 

Peterswaldau, den 4. Juni 1830. 

Reichsgraͤflich Stolberg'ſches Gerichts-Amt. 
Purmann. 


Verdingungs-Termin zur Wiederherſtellung eines 
Dammdurchbruchs auf den Wieſen des hieſigen Stadt: 
Dorfes Hortau an den Mindeſtfordernden. 

Zur Wiederherſtellung des durch die vorjaͤhrigen großen 
Waͤſſer auf den Wieſen, des der hieſigen Stadt-Commüne 
gehörigen Dorfes Hartau durchbrochenen Dammes, und Aus⸗ 
fuͤllung der vor und hinter dieſem Durchbruch entſtandenen 
Loͤcher, bei den ſogenannten Foͤrſter-Aeckern, wird von der 
ſtaͤdtiſchen Baus Deputation den 26, hujus, Nachmittags 
2 Uhr, auf hieſigem Rathhaus ein Termin angeſetzt, an wels 
chem das Gebot von Denen, die dieſes Geſchäfts ſich unterzies 


En 


ben wollen, zu Protocoll genommen werden ſoll, und hat 


Derfenige, fo die dilligſte und angemeſſenſte Forderung ma⸗ 
chen wird, die Zulaſſung dieſer Entrepriſe zu gewaͤrtigen. Die 
naheren Bedingungen werden ſowohl am Termin, als auch 
vor demſelben in der Regiſtratur Eines Wohlloͤblichen Magie 
ſtrats einzuſehen ſeyn. - 
Hirſchberg, den 14. Juni 1830. 
Die ſtaͤdtiſche Bau: Deputation. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum 
in und um Hirſchberg, empfiehlt ſich erge— 
benſt als praktiſch ausübender Arzt, Wund⸗ 
arzt, Operateur und Accoucheur: 

J. C. Tſcherner, 
Dr. Medicinae et Chirurgiae. 
Wohnhaft äußere Schildauer Straße Nr. 455. 


Zu ſprechen werde ich täglich, mit Aus⸗ 
nahme außerordentlicher Fälle, beſtimmt in 
den Morgenſtunden von 6 bis S Uhr und des 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr ſeyn. 

Hirſchberg, den 6. Juni 1830. 

Dr. Tſcherner. 


Literariſche Anzeige. Fuͤr Freunde der Evangeliſch⸗ 
proteſtantiſchen Kirche, ſo wie fuͤr Jeden, dem die Befoͤr⸗ 
derung eines lautern Chriſtenthums am Herzen liegt, iſt fo 
eben folgende Schrift erſchienen, und ſowohl beim Verfaſſer, 
als auch im Verlage von G. Ph. Aderholz in Breslau und 
in andern Buchhandlungen (Hirſchberg bei Ernſt Ne- 
fener) für beigeſetzten Preis zu bekommen: 5 
Feierndes Andenken der am 25. Juni 1530 


erfolgten AugsburgerConfeſſions-Uebergabe, 
in einigen freim'thigen Beiträgen zu Schutz und 
Trutz der Evangeliſch-proteſtantiſchen Kirche von 
Friedrich Traugott Rohleder, Paſtor in 
Laͤhn bei Hirſchberg, geh. 8. Pr. 5 Sgr. In far: 
bigem Umfchlage und auf beſſerem Papier 7% Sgr. 
Auch find von demſelben Verfaſſer noch folgende Schrif⸗ 
ah ebenfalls ſowohl bei ihm ſelbſt als im Buchhandel zu 
en: 
Die evangeliſch-chriſtliche Kirche, nach der 
Abſicht ihres göttlichen Stifters, 
in einigen Kanzel- und Altarreden dargeſtellt. 
; 8. Pr. 15 Sgr. 

Gewiſſermaßen als eine Votbereitungsſchule in Abſicht auf 
die oben angezeigte, dem feiernden Andenken der Augsburger 
0 nfeſſions⸗Uebergabe gewidmete, anzuſehn; indem fie ne⸗ 
1 ihrem eigentlichen Hauptinhalt auch zugleich die hoͤchſt 

ichtigen Gegenſtaͤnde des kirchlichen Lebens, als: Bedeut⸗ 


ſumteit gottesdienſtlicher Einrichtungen, Union der Kirchen⸗ 


® 


partheien, Nothwendiafeit einer Kirchenverfaffung und andre 


damit verwandte zur Sprache bringt. Und endlich: 
Hauptlehren des christlichen Glaubens und 
aus einigen altteſtamentlich-bibliſchen 
Geſchichts⸗Darſtellungen entwickelt. 
Geheftet. Pr. 12% Sgr. 

In zehn Betrachtungen den oft verkannten Zuſammenhang 
zwiſchen den Lehren des Alten und Neuen Teſtaments nach⸗ 
weiſend, und über die anziehendſten Erzählungen der Bibel 
aus den Zeiten des Alten Bundes homiletiſch bearbeitet. 


Anzeige. In der neuen Guͤnter' chen Buchhandlung 
in Glogau und Liſſa jind erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen Schleſtens (Hirſchberg bei Neſener) zu bekommen: 

Evangeliſches Jubelfeſt-Büchlein 
für Bürger und Landleute, ſo wie für Volks⸗ 
ſchulen. a 


Enthaltend: 
eine kurze Ueberſicht der Geſchichte der Kirchenverbeſſe⸗ 
rung, ſo wie insbeſondere die Geſchichte des Reichs⸗ 
tages zu Augsburg und des dort uͤbergebenen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes, nebſt einem Nachtrage über de beiden 
Subelfefie 1630 und 1730. Zur Feier des dritten hun⸗ 
dertjaͤhrigen Jubelfeſtes des Augsburgiſchen 
Glaubensbekenntniſſes. 2 
Herausgegeben ; 
von J. G. Burkmann, Oberpfarrer zu Luͤben. 
3 Bogen. broch. . 

Dieſes Büchlein, in einer populären Sprache abgefaßt, 
enthält in gedraͤngter Kürze die geſchichtliche Veranlaſſung 
zur Abfaſſung und Uebergabe des Augsburgiſchen Glaudens⸗ 
bekenntniſſes, deren Hauptinhalt und die daraus fuͤr die evan⸗ 
geliſche Kirche hervorgegangenen wohlthätigen Folgen, und 
hat den Zweck, den Buͤrger und Landmann, ſo wie die Schul⸗ 
jugend mit dem hochwichtigen Gegenſtande der bevorſtehen⸗ 
den Jubelfeier bekannt zu machen. 

Der billige Preis des Buͤchleins iſt 2°% for, Bei Beſtel⸗ 
lungen von wenigſtens 25 Exemplaren wird es nur mit 2 ſgr. 
berechnet. 5 } 


Der Dienft Gottes im Geiſt und Wahrheit. 
Drei Predigten 


über die 
chriſtliche Deutung des Sonn: und Feſttaͤglichen Haupt⸗ 
Gottesdienſtes in der Reihfolge ſeiner einzelnen Theile 
nach der uriprünglichen Ordnung der evangeliſchen 
Kirche. Eine Fefigabe zum hundertjaͤhrigen Jubel⸗ 
gedaͤchtniſſe der Augsburger Confeſſion. 


von 
Carl Gottlob Schmalz, 
Pfarrer zu Ruͤckersdorf bei Sagan in Nieder⸗Schleſien. 
8. geh. 10 for, 


\ ö 4 2 
Bekanntmachung. Des Könige Majeftät haben 
Allergnaͤdigſt zu befehlen geruht, daß die Secularfeier der 
Uebergabe der Augsburg 'ſchen Confeſſion in allen Evange⸗ 
liſchen Kirchen der Provinz am 25. d. M. durch einen feier⸗ 
lichen Vor: und Nachmittags-Gottesdienſt begangen werde. 

Das Publikum wird daher hierdurch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß an dem bezeichneten Tage alle wegen der Feier 
der Sonn⸗ und Feſttage beſtehenden polizeilichen Vorſchriften 
zu befolgen ſind. Hirſchberg, den 15. Juni 1830. 

n Der Magiſtrat. 


(Verſpäͤtet.) 

Dankſagung. Meinen innigen und herzlichen Dank 
ſage ich hiermit allen Denen, welche mir als Fremdling die 
Ehre gaben, mich auf dem Einmarſche vom Schießhauſe aus 
zu begleiten, ſo wie auch allen Denjenigen, welche ihre Woh⸗ 

Aungen ſo brillant erleuchtet hatten. 
E. Welt, Schüuͤtzen⸗Koͤnig. 


Dankſagung. Dank den edlen Menſchen, welche ſich 
fo huld⸗ und huͤlfreich bei den fo ſchmerzlich ſchweren Leiden 
meiner Frau, als auch bei ihrer Beerdigung bezeigt haben. 
Dank Ihnen! Des Allvaters Vorſehung walte uͤber Ihnen! 

Carl Duchlitz, Tiſchlermeiſter in Giersdorf. 


Herzlichſter Dank. Das Gefuͤhl eines begluͤckten Va⸗ 
ters kann nicht unterlaſſen, hierdurch öffentlich den edlen Le⸗ 
bensrettern feines dreizehnjaͤhrigen Sohnes Carl, welcher 
am 8. c. m., ohnweit der Muͤhle im Boberſtrome, wo er 
ſich badete, dem Ertrinken nahe war, nämlich dem Herrn 
Candidat Herbſt und Herrn Primaner Fiſcher, Wohlge⸗ 
boren, für die menſchenfreundliche Huͤlfe, mit der fie in 
dem Tode entriſſen und in's Leben zuruck brachten, den tief⸗ 
gefuͤhlteſten innigſten Dank darzubringen. Der Allmaͤchtige 
lohne Ihnen dieſe edle That! 

Straupig, den 15. Juni 1830. 

Catl Zie gert, Königl. Wegewärter. 


8 Waaren⸗Anzeige. 

— Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und hoch- 
zuverehrenden Publikum mache ich hiermit ergebenſt be⸗ 

kannt, daß ich Unterſchriebener mein Waaren⸗Lager hier 
in Warmbrunn in meinem Hauſe, genannt zum Palm⸗ 
baum, ausgeſtellt habe. Dieſes Lager beſteht in allerneu⸗ 
ſten Engliſchen, Franzöoͤſiſchen, Wiener Galanterie: Waaren, 
und empfehle mich beſonders mit nachſtehenden Artikeln, 
als: moderne. Sonnenfhirme, a Stuͤck 1 Rthlu, auch 
feinere, 1 ae Sgr., Regenſchirme, Taſchen für Das 
men, auch Kaͤmme, Halsketten, Halsbänder, Brieftaſchen, 
Eigarro⸗Taſchen, Armbänder, Armbaͤnder⸗Schloͤſſer, Tuch⸗ 
nadeln, Ohrringe, Doſen, Zuckerdoſen, Fidtbusbecher in 
Bronce, lakirte Leuchter, Tablets, Hüte für Herren, die 
feinen elaſtiſchen und waſſerdichten, à Stück 2 Rthlr. 
5 Sgr., die ordinaͤren 1 Rthlr., auch Mützen, Tiſch⸗Uh⸗ 
ren, Mund⸗Harmonica's, Stoͤcke, Reitpeitſchen, Sporen, 
fo guch Parfümerie⸗Waaren; auch habe ich noch mehrere 
Gegenſtaͤnde, welche hier nicht benannt find, 


Geſtoblene Sachen. 


Die ginftigen Verhaͤltniſſe, in welchen ich mich mit 
den angeſehenſten Fabriken befinde, ſetzen mich in den 
Stand, ſtets die allerneueſten Gegenftinde dieſer Art zu 
befigen, und dieſelben' unter Verſicherung zu den billigſten 
Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen, da ich vorzuͤglich in meiner 
Wohnung dieſe Waaren ausgeſtellt habe, und in keiner 
Hinſicht keine Koſten darauf mache, ſo ſchmeichle ich mich 
bei vorkommendem Bedarf auf's dilligſte zu empfehlen. 

Mein Logis iſt das zweite Haus vom Theater, zum 
Palmbaum. J. Feiereiſen jun. 


In der Nacht vom 8. zum 
9. Juni ſind mir aus meiner Scheune vom Wagen geſtohlen 
worden: 2 Steuerketten, 1 ſtarker e 15 Ellen 
lang, an den Haken die Buchstaben F. S 3 4 eichfenfetten, 
worauf ebenfalls die Buchſtaben F. S., und eine Hebekette. 
Demjenigen, welcher im Stande iſt, mir zu genannten Sachen 
wieder zu verhelfen, verſpreche ich eine der Sache angemeſſene 
Belohnung. Franz 3 8 8 
Liebau, den 14. Juni 1830. 


Verkauf. Zu Stein⸗ ⸗Kunzendorf iſt die Nieder-Baͤk⸗ 


— 


kerei, beſtehend aus einem in gutem Bauſtande befindlichen 


Hauſe, nebſt 10 Scheffel Ackerland, aus freier Hand zu 
verkaufen. Auch haftet auf dem Grundſtuͤck, außer dem 
Backen, die Schank⸗ Gerechtigkeit. Kaufgeneigte melden 
ſich bei Ephraim Siegert daſelbſt. 


Anzeige. 


Daß ich Sonntag, den 20. dieſes Monats, 


und alle folgende Sonntage, in dem ſchoͤn eingerichteten Tanz⸗ 
Salon zu Neu⸗Warſchau von einem gut beſetzten Muſik⸗ 
Chor Tanz⸗Muſik abhalten laſſen werde, zeige hiermit erge⸗ 
benſt an: Baumgart. 
Anzeige. Sonntag und Montag, als den 20. und 
21. Juni, findet die Einweihung des neu erbauten Salons 
auf dem Weirichsberge ſtatt; wozu ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum der Unterzeichnete ergebenft einladet. Fuͤr ein gut beſetz⸗ 


tes Muſik⸗Chor, fo wie für Verabreichung guter Getränke 


und kalter Speiſen, wird auf's Beſte geſorgt werden. Es 
bittet um recht zahlreichen Beſuch: Hoferichter, 
Coffetier auf dem Weirichsberge. 
Anzeige. Wir erſuchen die Mitglieder des hieſigen Be⸗ 
graͤbniß⸗Caſſen⸗ Vereines, welche das Antrittsgeld noch nicht 
bezahlt haben, dies bis zum 10. Juli c. zu thun und bemerken 
zugleich: wie wir von denen, die an Eich Tage noch im 
Rückſtande ſeyn ſollten, annehmen werden, daß fie der fer⸗ 
nern Theilnahme entſagen. Näͤchſtdem iſt es wuͤnſchene⸗ 
werth, daß aus waͤrtige Mitglieder (in fo weit es noch nicht 
geſchehen) gelegentlich anzeigen, bei wem ihre Bücher, hier, 
abgegeben werden ſollen. Mende. Bader. 
Schmiedeberg, den 14. Juni 1830. 


Anzeige. Eine Partie feinſtes Blatt⸗ 
Silber erhielt und empfiehlt ſich bei billig⸗ 
ſtem Preiſe damit 

D. Kauffmann m Sandeöfuf, 


| 2 - 8 2 

Lotterie. Bei Ziehung ster Klaſſe 6 1ſter Lotterie, 
iel in meine Unter» Einnahme, außer vielen kleinern Gewin⸗ 
nen, auf Nr. 55905 der Treffer von 500 Rtblr. — Mit 
Looſen zur Aften Klaſſe 62ſter Lotterie, als auch zur 7ten 
Courant⸗ Lotterie, empfehle ich mich zu geneigter Abnahme 
ganz ergebenſt., ’ J. G. Luge. 

Greiffenberg, den 14. Juni 1830. 

Empfehlung. Einem hochzuehrenden Publiko und 
hohen Adel der Stadt und Umgegend empfiehlt ſich freund⸗ 
lichſt und ergebenſt als, aushbender Arzt 

Dr. Friedrich 

| Einladung. Zur Feier des Johannis-Abend, Mitt: 

woch den 23. Juni, ladet ein reſpectives Publikum in die 

Hornig'ſche Anlage (ehemals Brand'ſche) auf den Pflanz⸗ 

berg ganz ergebenft ein. Für Muſik, kalten Aufſchnitt und 
Getränke wird auf's Beſte geforgt ſeyn. = 
Hoppe, Coffetier. 

Einladung. Auf kuͤnftige Mittwoch, als den 23. Juni, 
zum Johannes- Abende, ladet ein geehrtes Publicum in die 
Adlerburg ganz ergebenſt ein: Exner. 

Einladung. Zu einem Scheibenſchießen, Montag den 
21. und Dienſtag den 22. Juni, ladet auf den Weirichsberg 
ganz ergebenſt ein: Hoferichter. 
Einladung. Unterzeichneter ladet alle reſp. Schieß⸗ 
liebhaber zu einem Scheibenſchießen auf den 27. Juni hoͤflichſt 
ein, wobei er fuͤr gute Aufwartung und Bedienung beſtens 
ſorgen wird. Braun, 

Brau- und Brennerei-Paͤchter zu Giersdorf. 


Feuer- Spritzen-Verkaufs⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter bietet allen reſpect. Behoͤrden, Dominien 
und Loͤbl. Gemeinden in der ferneren und näheren Umgegend, 
eine ganz neue zweifpännige große fahrende Feuer⸗Spritze von 
vorzüglicher Guͤte an. Es iſt dieſelbe leicht zu fahren und auf 
r Stelle zum Umdrehen, gießet einen ſtarken Strahl, und 
gehet in eine Hoͤhe, wo fie ihres Gleichen ſucht. Die geneig⸗ 
ten reſp. Käufer, fo von meinem Anerbieten Gebrauch mas 
| chen wollen, fördere ich mit einem vorzüglich guten Stuͤck Ar⸗ 
beit, fo wie ich auch kleinere Haus⸗Spritzen fertig habe, auch 
alle dergleichen erforderliche Reparaturen zur vollkommenſten 
Zuftiedenheit von mir gefertiget werden. 
Hirſchberg, den 17. Juni 1830. Ehrenf. Siefert, 
Roth, Stuͤck- und Glockengießer. 
Schaaf⸗Verkauf. In dem Vorwerk Nr. 32 zu Ober: 
Schmiedeberg, ſteben 25 bis 30 Stück Brach⸗ Vieh und 50 
dis 60 Stück geſunde und kraftige Lammer zum Verkauf. 
Die Tage, den 19., 21., 23., 26. und 30. dieſes, bin ich 
gewiß zu Hauſe. Auch dienet Denjenigen, welche gern Bau⸗ 
holz kaufen, welches in den Winter- Monaten gefället iſt, zur 
Uachricht, daß eine bedeutende Quantität von Bohlen und 
harren vorräthig liegen, auch 80 bis 90 Kaſten im vorigen 
1 vorzüglich gearbeitete Schindeln, von Fichtenholz, bei 
| 


ichnetem billig zu haben ſind. Wilhelm Koch. 
Schmiedeberg, den 14. Juni 1830. 


1 


Ein Thaler Belohnung. ö 

Es iſt aus einem Garten ein aſchgrau angeſtrichener Tiſch 
nebſt Banke, und geſtreifte Leinwand von einer Laube ent⸗ 
wendet worden. Demjenigen, welcher zur Wiedererlangung 
dieſer Gegenſtaͤnde behuͤlflich iſt und der Expedition des Boten 
davon Anzeige macht, wird obige Belohnung hiermit zu⸗ 
geſichert. Hirſchberg, den 15. Juni 1830. ; 


Anzeige. Unterzeichneter zeigt Eltern, welche ihm ihr 
Kinder anvertrauen wollen, ergebenſt an, daß er Zeichnen⸗ 
Stunden ertheilen und dabei die billigſten Ruͤckſichten obwal⸗ 
ten laſſen wird. Wei ſe, i 

wohnhaft zu Hirſchberg, bei der verwittweten 
Frau Bruͤckner, Schulgaſſe. 


Anzeige. Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzei⸗ 
gen: daß ich auf's neue ganz extra feine, wie auch mittle 
und ordinaire Tuche in allen beliebigen Farben erhalten, 
und ſolche zu geneigter Abnahme, unter Verſicherung der 
billigſten Preiſe, beſtens empfehle. N 

Jauer, den 3. Juni 1830. 8 en 

J. G. Reunig, Goldberger Gaſſe Nr. 70. 

Anzeige. Ein Gärtner, der recht gut den Gemuͤſebau 
und die Baumzucht verſteht, auch Kenntniſſe von der Ber 
handlung der Orangerie hat, kann, wenn er Zeugniſſe ſei⸗ 
nes Wohlverhaltens aufweiſet, von Johanni dieſes Jahres 
an, einen Dienſt auf dem Lande erhalten. Das Naͤhere 
hieruͤber iſt in dem Hauſe des Hrn. Maurermeiſter Wer⸗ 
ner auf der Hellergaſſe in Hirſchberg zu erfragen. 

Anzeige. Aecht ungariſch⸗gebeitzten Schnupf⸗Taback, 
einzeln das Pfund 6 Sgr. und den Stein 3 ½ Rthlr., 
ſo wie viel andere gute Sorten Schnupf- und Rauch⸗Ta⸗ 
backe, offerirt billigſt: Heinrich Bürgel. 

Liebau, im Juni 1830. ö 


Anzeige. Es findet ein Wirthſchafts⸗ 
Schreiber, welcher ſich durch gute Atteſte 
über ſeine Brauchbarkeit ausweiſen kann, 
dieſe Johanni bei einer großen Landwirth⸗ 
ſchaft ein Unterkommen. Wo; iſt zu erfahren 
beim Buchbinder Herrn Hayn in Schönau. 


Anzeige. Es iſt mir vorige Woche ein ſchwarz geflamm⸗ 
ter Hund von ſtarker, mittler Größe abhanden gekommen; 
eine gute Belohnung Demjenigen, der mir ihn wieder zueig⸗ 
nen kann. f Hutter. 

Hirſchberg, den 14. Juni 1830. N 

Handlungs⸗Lehrling⸗Geſuch. 

Ein Knabe ſolider Eltern, welcher die erforderlichen 
Schulkenntniſſe, ſo wie ein freundliches und em⸗ 
pfehlendes Aeußere beſitzt, im Rechnen aber ge⸗ 
wandt ſeyn muß, kann in einer Spezerei⸗, Taback⸗ 
und Wein⸗ Handlung ſogleich unterkommen. Nähere 
Auskunft deshalb in der Expedition des Boten. 


Tanz » Unterrichts = Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publico beehre 

ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß der diesjährige Lehr⸗ 
Curſus meines Tanz = Unterrichts (wo außer den gewöhnlichen 
Geſellſchafts⸗Tänzen vorzüglich Contre⸗Taͤnze und Maſurka 
gelehrt wird), meiner im October v. J in dieſem Blatte ges 
gebenen Verſicherung zu Folge, Mitte Auguſt oder ſpaͤteſtens 
mit 1. September a. c. beginnt. 

Der Curſus enthält 60 Stunden, à 2½ Sgr., und auf 
30 St. werden 2 Rthlr. 15 Sgr. praͤnumerando entrichtet. 
Privat: Stunden für einzelne Perſonen koſten 15 Sgr. 

Das Unterrichts-Local iſt in dem Salon des Kaufmann 
Herrn Geißler, welcher auch die Güte haben wird, ſich der 
Subſcription mit zu unterziehen; desgleichen auch die Expe⸗ 
dition des Boten a. d. R. Auch uͤbernehme ich den Unterricht 
für beſondere Familien» Vereine oder Erziehungs: Anſtalten, 
in und außer dieſem Unterrichts⸗-Local. Eltern, Lehrer und 
Vormuͤnder, welche demnach geneigt ſind, mir die lieben 
Ihrigen anzuvertrauen, koͤnnen ſich die ſolideſte Behandlung 
verſprechen, und werden demnach ganz ergebenſt erſucht, ge⸗ 
faͤlligſt fuͤr ſelbige bis Mitte Auguſt zu ſubſcribiren. 

Goͤrlitz, den 13. Mai 1830. 

Adolph Klediſchtz, Lehrer der Tanzkunſt. 


Anzeige. Unterzeichneter vermiethet auf ſeinem Gute, 
gegen baldige Bezahlung, auf Sonntag als den 20. d. M., 
die Graͤſerel von den Raͤndern, Reinen und einigen Morgen 
Wieſewachs. 

Auch find mehrere Centner altes Heu noch zu verkaufen. 
Meng. 
Voigtsdorf bei Warmbrunn, den 15. Juni 1830. 


Anzeige. In Warmbrunn, auf dem Neumarkte, ficht 
eine Bude bald zu vermiethen. Naͤhere Auskunft darüber 
ertheilt der Uhrmacher Mecke in Warmbrunn. 


Geſuch. Ein Mann von mittlern Jahren, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, der beim Schreib- und Rechnen-Fach 
aufgewachſen iſt, wuͤnſcht als Gerichts⸗Schreiber ein Untere 
kommen zu finden. Darauf reflektirende Herrſchaften und 
Gemeinden koͤnnen bei der Expedition des Boten Nachweis 
erhalten. 

Zu vermiethen iſt eine freundliche und lichte Stube 
mit Alkove, welche baldigſt bezogen werden kann, in Nr. 659 
nabe vor dem Burgthore. 


Zu kaufen wird geſucht ein Grundſtuͤck mit einer wobl⸗ 
eingerichteten gangbaren Kraͤmerei. Von wem? beſagt die 
Expedition des Boten. 


—— —— ͤ KZ—ĩ˖r˖ꝛ᷑ —ßr*ꝛĩ. —ę—ïſ — ———— U— 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 12. Juni 1830. 


———j— Te. Bean ET TO 
Wechsel - Course, 


Preuss. Courant. 


Briefe Geld 

Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 141 
Hamburg in Banco ....| Vista 1516 — 
A DE TE — = 
Den 2% 5 +» 162 Mon: 2 1497 
London für 1 Pfd. Sterl. . 3 Mon. 6—27 = 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon. = == 
Leipzig in Wechs. Zahlung | Vista 103 ½ = 
C Dr — Zahl. = — 
Augeb urg Mon. | 103% _ 
wien in 20 Ain 1 — 
Ditto 2 Mon. — 1035 
Berlin Ne — 9956 
Dae uin — 99 
Warschau .=..+....| & Vista — 100 
ooo 1 Men: — 99 

Geld- Course. f 
Holl. Rand- Ducaten . Stück — 97 
Kaiserl. Ducaten — — 96 
Friedrichsd’or .....-.[100 Rilr. 13°, — 
Polnisch Cau 50 — — 100°, - 


m —Bcng — 
Preuss. Courant. 
Effecten - Course. 


Briefe | Geld 

Staats- Schuld- Scheine .. 100 R. 1007, | — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — = 
Ditto ditto von 1822 | ditto | — = 
Danziger Stadt- Oblig. in Tir. ditto | 39 = 
Churmärkische Obligations ditto | — 2 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. ditto 1025 — 
Breslauer Stadt- Obligationen ditto 106 — 

ditto Gerechtigkeit ditto . | dito |100% | — 
Holländ. Kans & Certificate — — 2 
Wiener Einl.- Scheine. 150 Fl. — 4% 
Ditto Metall. Obligat. - - - » = * — 
Ditto Wiener Anleihe 1829 = 100 2 
Ditto Bank- Actien 100 R. — — 
Schles. Pfandbr. von 100OR.|1075/, | — 

ditto ditte . . . 500 R. 107 — 
FFF 100 R. — — 
Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl. 982 — 
Polnische Partial-Obligat. . . | ditto u“, — 
TE DER — 5 = 
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Getreide-Markt⸗Preiſe. 


0 Hirſchberg, den 9. Juni 1880, 
Der ſw. Weizenſg. Weizen] Roggen. | Gerſte. 
Scheffel 
Hochſter. 2 3112 1 15 —1 1 
Mittler 1 2 15 1 15 —1 1 
Niedrigſter | 1 25 — 115 11711 
Edwenberg, den 7. Juni 1830. 


Hafer. 
rtl. for. pf. | rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. | rtl. for. pf. | rti.ſgr. vf. 


1711— — 28 — 
41-1271 — 
8 


Döchſter Preis) I 2274-111 Ilie. I ii 


} Jauer, ben 12. Juni 1830. 
Erbſen. w. Weizens g. Weizen] Roggen. | Gerſte. | Hafer. 
rtl. ſar. vf. rtl. ſgr. pf. | rti. for. pf. I rti. ſar. pf. | rti. far. pr. I rtl. far. pf. 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 25 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Frau Ober» Präfident und Geheime Naͤthin von Bülow, 
Excellenz, aus Berlin. — Hr. Lieutenant v. Lübtow, a. D., 
ebendaher. — Hr. Prem.⸗Lieut. Groͤſchel, a. D., aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Baron v. Kottwitz aus Berlin. — Hr. Baron 
v. Stillfried und Gemahlin; verwittw. Frau Gymnaſien⸗ 


Director Köcher und Familie; Hr. Hauptmann v. Schwem⸗ 


ler und Fräulein Tochter; Hr. Hauptmann Gießel; ſaͤmmt⸗ 
lich aus Hirſchberg. — Hr. Profeſſor Madihn aus Bres⸗ 
lau. — Hrn. Stallmeiſter Korts Sohn aus Poſen. — 
Kretſchmer Rettig aus Breslau. — Exconventualin Mitt⸗ 
mann aus Lieben hal. — Burger Beier aus Hirſchberg. — 
Hr. Brauermeiſter Daum aus Rackſchütz. — Hr. Lieutenant 
und Gutsbefiger Reinhardt und Familie, aus Frohnau. — 
Hr. Banguier Schleſinger aus Hirſchberg. — Frau Kauf⸗ 
mann Jochmann und Familie, aus Licbau. — Fräulein 
Tochter des Hrn. Kaufmann Scholz; Hr. Kaufm. Lampert 
und Fräulein Tochter, beide aus Hirſchberg. — Burger 
Kunzens Tochter aus Liebau. — Hr. Landſchaftsmaler und 
Lithograph Hoppe und Frau; Hr. Senator Bruͤngger; ſaͤmmt⸗ 
lich aus Schmiedeberg. — Hr. Kaufmann Meſſerſchmidt; 
Hr. Kaufmann Scholtz; Frau Kaufmann Kuntze; ſaͤmmt⸗ 
lich aus Hirſchberg. — Handelsmann Spüger aus Liebau. — 
Kammerdiener Krauſe aus Kapsdorf. — Frau v. Gellhorn 
und Fräulein Tochter, aus Hirſchberg. — Frau Oberſt von 
Proſch aus Liegnitz. — Hr. Burgermeiſter Müller und Ges 
mahlin, aus Hirſchberg. — Hr. Papier⸗Fobrikant Altmann 
aus Giersdorf. — Hr. Hauptmann v. Wienskowsky und 
Fräulein Tochter, aus Hohenfriedeberg. — Frau Haupt: 
mann v. Hantke und Lilienfels und Familie, aus Brieg. — 
Hr. Juſtiz⸗Director Wild, aus Hermsdorf u. K. — Frau 
Profeſſor Feldt aus Braunsberg. — Frau Baron v. Bieber⸗ 
flein und Familie, aus Hirſchberg. — Hr. Commerzienrath 
Titze und Familie, aus Jauet. — Frau Regier.⸗ Canzelliſt 
Greulich und Familie, aus Liegnitz. — Kammerjungfer 
Schneider aus Kupferberg. — Gerichtsſcholze Herzog aus 
Poiſchdorf. — Hr. Major v. Drigalsky aus Poln. Liſſa. — 
Hr. Prem. ⸗ Lieutenant Hoffmann aus Landeshut. — Hr. 
Particulier Fraͤnkel und Frau; Hr. Senſal Koffka und Frau; 
Frau Lieutenant v. Raczeck; ſämmtlich aus Breslau. — 
Frau Gräfin v. Zlotnicka u. Fräulein Tochter, aus Kaliſch. — 
Frau Papier: Fabrikant Gottſchalk aus Arnsdorf. — Hr. 
Particulier Schementz aus Leipzig. — Frau Fleiſcher Men⸗ 
zel aus Langwaſſer. — Muͤllermeiſter Scholz aus At: Reis 
chenau. — Frau Handelsmann Theuſch aus Junſick. — 
Gensd'arme Laue u. Frau, aus Rabishau. — Frau Bäder 
Geier aus Lauban. — Muͤllermeiſter Beer aus Stein-Kun⸗ 
zendorf. — Hr. Lieutenant Wielutzky und Frau, in der 1ften 
Artillerie⸗Brigade, aus Danzig. — Hr. Studioſus Wie⸗ 
lutzty aus Königsberg. — Hr. Bellwitz, Candidat der Theo⸗ 
logie, aus Gnadenfeld. — Hr. Forſtmeiſter Klier aus Ans 
tonienwald. — Hr. Oberjaͤger Klier aus Jung⸗Bunzlau. — 


Frau Kaufmann Cohn; Hrn. Kaufmann Michaelis Dem. 
Tochter; beide aus Hieſchberg. — Verwittw. Frau Lieuts⸗ 
nant v. Wagenhof aus Schweidnitz. — Fraͤulein Lubenau 
aus Poſen. — Hr. Gutsbeſitzer Liffel aus Semmelwitz.— 
Hr. Kaufmann Brecht; Frau Kaufmann Kny; beide aus 
Breslau. — Penſ. Hr. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Regi⸗ 
ſtrator Kanne aus Hirſchberg. 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnuͤgen, oder 


in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen ſind. 

Hr. Ober-Landes⸗Gerichts-Referendarius Liſſel und Fa⸗ 
milie, aus Breslau. — Hr. Dr. Reymann aus Oppeln. — 
Frau Kaufmann Promnitz und Familie, aus Breslau. — 


Hr. Apotheker Engelmann aus Juliusburg. — Verwittw. 


Frau Burgermeiſter Mandel und Sohn; Hr. Regierungs⸗ 
Secretair Damke und Frau; Hr. Rittmeiſter v. Igenplig; 
ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Goͤtzloff und Familie, aus Goͤrlitz. — Hr. v. Schwarz und 
Familie, aus Pannewitz. — Hr. Hauptmann Giersberg 
und Familie, aus Schadewalde. — Hr. Doctor und Schul⸗ 
Seminar ⸗Inſpector Krüger aus Bunzlau. — Die Herren 
Deconomen Gebr. Stegmann; Hr. Oeconom Boͤck; ſaͤmmi⸗ 
lich aus Reuſſendorf. — Hr. Kaufmann Stephan; Hr. 
Kaufmann Bartels; beide aus Elbing. — Hr. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Keck von Schwartzbach aus Jauer. — Frau Die 
rector Weitſch und Familie, aus Liegnitz. — Hr. Tonkuͤnſt⸗ 
ler Hauck aus Berlin. — Hr. Geheimer Rath v. Bally, 
nebſt Gemahlin und Fraͤulein Schweſter, aus Koſchentin. — 
Hr. Lieutenant Oppelt; Hr. Oeconom Selleng; beide aus 
Herrnhut. — Hr. Particulier Hantzſch und Frau, aus 
Dresden. 

Der Numerus der dritten Claſſe belaͤuft ſich bis inel. 
den 5. Juni c. auf 112 Perſonen. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf, im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation, des von dem zu Gottesberg 
verſtorbenen Tiſchler Franz Krolopp hinterlaſſenen Hays 
ſes Nr. 186, gerichtlich auf 180 Kehle. taxirt, iſt ein 
einziger Bietungs-Termin auf 

den 24. Auguſt c., Nachmittags um 2 Uhr, 
auf dem Rathhauſe daſelbſt angeſetzt worden, welches hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 

Waldenburg, den 20. Mai 1830. a 
Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 

und Gottesberg. 


Bekanntmachung. Binnen 8 Tagen wird die rd 
cutions⸗Vollſtreckung wegen der noch ruͤckſ aͤndigen Kirchen⸗ 
Beiträge für das Jahr 1828 beginnen, welches den Re⸗ 
ſtanten hiermit zur Nachachtung bekannt gemacht wird. 

Hirſchberg, den 8. Juni 1830. 

Der Magiſtrat. 


Subhaftationg- Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
der von dem Beſitzer Johann Gottlieb Stumpe zu Cam⸗ 
merswaldau den Real⸗Glaͤubigern abgetretenen, daſelbſt 
zub Nr. 144 gelegenen, und auf 82 Rthlr. gewuͤrdigten 
Haͤuslerſtelle, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 
den 18. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau an, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen 
werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
ſolle, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laͤſig machen. Zugleich werden alle etwanige unbekannte 
Real⸗Intereſſenten der Stelle hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruͤche an das Grundſtuͤck. oder deſſen Kaufgeld in die⸗ 
ſem Termine anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
ſie mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt werden wird, auferlegt werden ſolle. 

Hirſchberg, den 30. Mai 1830. 

Das Gerichts-Amt von Cammerswaldau. 


Subhaſtations-Anzeige. Auf den Antrag der 
Erben ſoll das zum Nachlaß des zu Neu-Roͤhrsdorf ver⸗ 
ſtorbenen Gerichts⸗Scholzen Bin ner gehörige, sub Nr. 91 
in Alt⸗Roͤhrsdorf gelegene, ortsgerichtlich auf 100 Rrhlr. 
taxirte Auenhaus, wozu ein Obſt- und Graſegarten, drei 
Scheffel Breslauer Maas Acker und etwas Wieſewachs 
gehoͤrt, in dem hierzu anberaumten Termine: 

den 30. Juni 1830, Vormittags 10 Uhr, 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt-Roͤhrsdorf oͤffent⸗ 
lich an den Meiſt- und Beſtbietenden verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Bolkenhain, den 15. April 1830. 

Das Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft Lauterbach. 
Vette. 


Brennerei-Verpachtung. Zur anderweitigen Ver⸗ 
pachtung des zu Hermsdorf unterm Kynaſt an der Petersdor⸗ 
fer Straße gelegenen herrſchaftlichen Branntwein-Urbars, 
ſteht auf den 19. Juni c., Vormittags 9 Uhr, im Geſchaͤfts⸗ 
Local des unterzeichneten Amtes, weſelbſt auch von heut an 
die Pacht» Bedingungen eingeſehen werden koͤnnen, ein Ter⸗ 
min an, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Bei 
einem annehmbar erfolgten Gebot wird auch der Pacht-Con⸗ 
trakt mit einem cautionsfaͤhigen Paͤchter vor dem Licitations⸗ 
Termin abgeſchloſſen, weshalb ſich Pachtluſtige von heut ab 
taͤglich hierzu melden koͤnnen. 

Hermsdorf . K., den 8. Juni 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 

herrliches Cameral-Amt. 


Subhaftation. Auf Veranlaſſung Eines Hochloͤblich 
Königl. Ober⸗Pupillen⸗Collegii zu Glogau und in Folge 
der von dem daſigen Hochpreislichen Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 
Gericht unterm 30. m. pr. erlaſſenen Verfügung, ſoll das 
zu Ober⸗Goͤrisſeiften belegene, auf ein Quantum von 7295 
Rthir. 10 Sgr. gewürdigte Koͤnigl. Lehn⸗Gut, der Line 


denberg genannt, und den Gottlieb Sommer'ſchen Er⸗ 
ben gehörig, Behufs der Erbtheilung, anderweit zum oͤf⸗ 
fentlichen Verkaufe an den Meiſtbietenden feil geſtellt wer 
den. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Abgabe ihrer Gebote in dem auf 
den 10. Juli c., Nachmittags um 2 Uhr, 
in gedachtem Gute angeſetzten einzigen Bietungs-Termine 
einzufinden, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietendblei⸗ 
benden gedachtes Gut, nach erfolgter Zuſtimmung der ma⸗ 
jorennen Erb-Intereſſenten und nach ertheilter Approbation 
der hohen Ober-Vormundſchaftlichen Behoͤrde, der Zuſchlag 
ertheilt werden wird. | 
Loͤwenberg, den 30. Mai 1830, 
Der Kreis-Juſtiz-Rath Streckenbach, als Commiſſar. 


Auctions-Anzeige. Die zur Concurs-Maſſe des 
Kaufmann Heinrich Jungfer hierſelbſt gehoͤrigen Speze⸗ 
rei⸗, Material- und Farbe⸗Waaren, Tabacke und Hands 
lungs⸗Utenſilien, fo wie Leinenzeuge, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Meubeln und Hausgeräthe, ſollen 

Montag, den 21. Juni d. J., 
und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in dem am Markte be⸗ 
legenen Jungfer'ſchen Haufe Nr. 4 an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baldige Bezahlung verſteigert werden, welches 
zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Jauer, den 22. Mai 1830. 

Der Land- und Stadt⸗Gerichts-Regiſtratot 
Scholz, im Auftrage. 


Verkaufs- Anzeige, Die hierſelbſt sub Nr. 17 ges 
legene, mir eigenthuͤmlich zugehörige eingaͤngige, je⸗ 
doch mit einem dabei zu verbindenden Spitzgange, auch 
Schneide- und Oel-Gewerk verſehene Muͤhle, zu 
welcher, außer einem Obſt- und Grafe- Garten, 28 Scheffel 
Preuß. Maas Acker- und Wieſenland gehören, ſtehr aus 
freier Hand zu verkaufen. Die Lage des Grundſtüͤcks uͤber⸗ 
haupt iſt vortheilhaft und bequem; mehr als die Hälfte des 
Kaufpreifes kann darauf gegen landuͤbliche Verzinſung und 
geſetzliche Sicherheit ſtehen bleiben. Die nähern Bedingun⸗ 
gen ſind bei mir ſelbſt zu erfahren. 

Nieder⸗Gerlachsheim, am 9. Juni 1830. 

Der Muͤhlen-Beſitzer Karl Auguſt Enders, 


BE BR ee 
MWindmühlen: Verkauf. Ich bin gefonnen, meine 
zu Schwerta, Laubaner Kreifes, gelegene Bock-Windmuͤhle, 
nebſt Haus und ein Berliner Scheffel Ausſaat, ſehr billig 
aus freier Hand zu verkaufen oder auch zu verpachten. Die 
Muͤhle, ſo wie das Haus, iſt alles ganz neu und im beſten 
Zuſtande. Ich lade daher Kauf- und Pachtluſtige ergebenſt 
ein, ſich am 28. dieſes und 12. Juli in meiner Waffermühle 
allhier einzufinden, um die noͤtbigen Kontrakte mit mir ſelbſt 
abzuſchließen, wo dann dem Meift und Beſtbietenden der 

Zuſchlag geſchehen wird. 
Schwerta bei Markliſſa, den 7. Juni 1830. : 
Auguſt Wilhelm Schmidt, Mühlen: Befiger. 


1 


dug In Ster Klaſſe 61ſter Lotterie find bei 
E r ge ewonnen. Werden: 5 


der dritte Hauptgewinn von 8 
25000 Athlrn. auf Nr. 9250. i 
2G inne zu 1000 Rihlrn. auf Nr. 31362. — 79620. 

5 Gewinne zu 500 Rthlrn. auf Nr. 40849. — 
55905. — 66419. — 87756. 75. 2 
9 Gewinne zu 200 Rthlrn. auf Nr. 11233. — 31343. — 
36994. — er — 56322. 61. — 76195. — 
79654. 6 
14 Gewinne ” 100 Athlen. auf Nr. 9228. 83. — 
11204. 64. — 27258. — 31302. —*40882. — 
46526. — 56315. — 66411. — 72221. — 
76250. 57. — zes 87750. 
124 Gewinne zu 50 Rthlrn. auf Nr. 5604. 13. 14. 
33. — 9202. 12. 20. 26. 31. 36. 48. 55. 56. 
61. 300. — 11209. 20. 22. 32. 46. 54. 81. 
300. — 27263. 68. 75. 86. 92. 95. 96. — 
31313. 30. 39. 49. 61. 67. 74. 80 93. 400.— 
81717. 40. — 36969. 73. 84. 85. 98. 37000. 2 
40804. 21. 54. 68. 715 4. 80. 96. 98. 900. — 
46518. 22. 23. 42. 45. 53. 58. 59. — 51650. 
57. 67. — 55921. 29. 37. 42. 53. 64. 76. — 
56304. 5. 20. 30. 36. 37. 64. — 66392. 403. 
45. — 72228. 32. 34. 35. 58. 87. 91. 94. — 
76183. 92. 214. 19. 25. 26. 52. 54. 62. — 
79204. 42. 43. 49. 615. 26. 29. 51. 58. 65. — 
87711. 12. 23. 25. 37. 40. 48. 54. 66. 77. 94. 
200 Gewinne zu 40 Rthlrn. auf Nr. 5607. 39. 40. 43. 
— 09201. 4. 32. 42. 46. 54. 63. 67. 87. 89. 
.— 11206. 12. 13. 16. 29. 44. 45. 56. 67. 
. 73. 75. 76. 88. 90. 91. 92. 93. — 27274. 
79. — 31305. 12. 17. 18. 21. 26. 28. 31. 34. 
ö. 48. 50. 83. 95. — 31703. 4. 5. 8. 11. 20. 
81. 32. 33. 34. 35. 36. 37. — 36951. 58. 
80. — 40805. 18. 17. 23. 26. 42. 59. 60. 
. 72. 73. 77. 82. 85. 90. 94. — 46517. 24. 
. 44. 51. 66. 70. — 51640. 45. 65. — 55902. 
9. 11. 20. 30. 31. 45. 48. 69. 72. 77. 82. 85. 
87. 89. 92. 93. 95. 98. — 56506. 13. 29. 32. 


40. 54. 58. 65. 66. 72 81. 88. 96. 99. — 60383. 


— 66384. 86. 89. 91. 400. 13. . 35. 36. — 
72202. 7. 13. 14. 15. 20. 26. 33. 41. 43. 49. 50. 
54. 63. 65. 69. 83. 90. 93. 97. 300. — 76.02. 
11. 12. 17. 34. 38. 40. 44. 51. 55. 59. — 79218. 
49. 39. 46. 5 59.— 79616. 28. 31. 32. 33. 41. 
67. 80. 88. 83. — 87701. 10. 24. 32. 34. 49, 
53. 59. 63. 70. 72. 79. 80. 84. 92. 
Appun in Bunzlau. 


„Deſach b. Ein richtig deuiſch und franzoͤſiſch zaͤhlender 
Margueur kann ſogleich ein Unterkommen finden. Wo? ber 
Füge die Expedition des Boten. 


1 


Anz ehe Bei Ziehung der Sten Claſſe 6 ſter 
Claſſen Lotterie trafen nachſtehende Gewinne in meine 


Collecte: 
1000 Rthlr. auf Nr. 17111. 
1000 


cr — 562 278. 
500 — — 17901. 
500 — — 25843. 
200 — — 16269. 
100 — — 4058. 
100 — — 17149. 
100 — = 25837- 
100. — — 255843. 
100 — 5 327370. 

50 Rthlr. a Nr. 16225. 37. 44 45. 49. 58. 62. 


64. 81. 82. 87. 88. 17104. 9. 27. 35. 36. 43. 
25803. 18. 37501. 44. 56218. 32. 35. 77. 
63088. 93. 76845. 51. 74. 89077. 89. 93. 

40 Rthlr. auf Nr. 16230. 35. 47. 60. 63. 66. 70. 
74. 84. 17102. 20. 37. 40. 55. 56. 57. 94. 
25801. 6. 23. 25. 27. 32. 35. 36. 40. 37503. 
41. 46800. 18. 19. 20. 21. 38. 56213. 20. 
21. 97. 58315. 63094. 66779. 66806. 76849. 
78. 83. 85. 76909. 89076. 78. 83 und 91. 

Mit Loofen zur 1ſten Claſſe 62ſter Claſſen⸗Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich Peltner in Goldberg. 


Lotterie. Zu der 1ſten Klaſſe 62ſter Lotterie, empfehle 
ich mich mit Looſen, welche auch aus dem Glüds-Nade zu 
ziehen, fo wie mit Looſen 7ter Courant⸗ Lotterie, welche den 
22. Juni a. c. gezogen wird; 2 Loos 2 Rthlr. 1 Sgr. 
Courant. C. H. Martens, 

5 in Huſchberg, Kornlaube Nr. 53. 
(Berfpätet.) 
Dantf agung. Den herzlichſten Dank Zeitlebens denen 


Herren Dr. Jaͤhne und Chirurgus Petzold zu Landeshut, 


welcher Letztere unter Mitwirkung des Erſtern mich am 14. 
Auguſt vorigen Jahres durch doppelte Operation von einem 
doppelten Waſſerbruch, der mir uͤber 9 Jahre lang große Ber 
ſchwerden und zuletzt den Tod drohende Entzuͤndung verur⸗ 
ſachte, befreite, und nach 2 Monaten geheilt und zu allen 
Arbeiten meines Berufs wieder tuͤchtig entließ. — Wenn ich 
dieſen Ihnen gebuͤhrenden Dank nicht eher darbrachte, ſo ge⸗ 
ſchah es blos, weil ich und andre Perſonen noch immer Zwei⸗ 
fel hatten, ob nicht irgend eine Beſchwerde wiederkehren koͤnne. 
Um deſto aufrichtiger iſt derſelbe aber auch nun, nachdem ich 
waͤhrend beinahe Jahresfriſt deren nicht die geringſte em⸗ 
pfunden habe und voͤllig geſund bin. Gott lohne Ihnen da⸗ 
fuͤr durch langes Leben und ſtetes Gelingen Ihrer zur Erleich⸗ 
terung leidender Menſchen, denen ich Sie mit gutem Gewiſ⸗ 
ſen empfehlen kann, vorzunehmenden Kuren und Operationen. 
Saſterhauſen, den 30. Mai 1830. 
Joſeph Schober, herrſchaftlicher Kutſcher. 


Anzeige für die Befucher des Rieſen⸗Gebirges. 


In der neuen Guͤnter'ſchen Buchhandlung in Glo⸗ 
gau und Liſſa iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(Hirſchberg bei Ernſt Neſener) zu haben: 

Wegweiſer für Reiſende durch's 
Rieſen-Gebirge. 

Mit einer Karte des Gebirges. Ae vermehrte Auflage; 
8. Geheftet. 15 Sgr. 
„Dieſer Wegweiſer wird allen Beſuchern des Rieſengebirges, 
insbeſondere aber den Fußwandernden, einen treuen Fuͤhrer 
abgeben; letztere koͤnnen ihn ohne alle Belaͤſtigung ſtets bei 
ſich tragen und ihn in jeder Zeit zu Rathe ziehen. i 

Die beigefügte ſchoͤne und fpezielle Karte dieſes tomanti⸗ 
ſch jebirges gewährt eine allgemeine Ueberſicht deſſelben, 
und das alphabetiſche Verzeichniß aller auf der Karte befindli⸗ 
chen Ortſchaften, Berge, Felſen-Parthieen, Waſſerfaͤlle und 
dergleichen, zeigt alles Sehenswerthe und Merkwürßige in 
gedraͤngter Kürze an; fo wie auch die beſten und ſchicklichſten 
Gelegenheiten zum Unterkommen und zu Ausfluͤgen. Außer⸗ 
dem enthält dieſe kleine Schrift alles das, was ein Reiſender 
in dieſer Gegend zu beobachten hat, um ſeine Geſundheit zu 
bewahren und ihn vor ſonſtigen Unannehmlichkeiten und Ge⸗ 
fahren zu ſchuͤtzen. e 

Der ſchnelle Abſatz der erſten Auflage hat die Zweckmaͤßig⸗ 
keit dieſes Buͤchleins bald bekundet, und ohne weitere Em⸗ 
pfehlung fuͤgen wir blos den Zuruf des Wegweiſers an die 
Gebirge: Wanderer hinzu: 

Nicht leicht iſt es, die rechte Bahn zu finden 
Durch Gruͤnde, Über Felſenhoͤh'n, durch Wald; 
„Nicht, wie in eines Gartens Laubgewinden, 

Beut Euch ſich dar ein ſuͤßer Aufenthalt. 

Die Pfade werden oftmals Euch entſchwinden, 

Vergebens dann der Stimme Ruf erſchallt: 

D'rum nehmt den Führer traut in Eure Mitte, 

Er leitet ſorgſam Eure fluͤcht'gen Schritte. 


Anzeige. In der neuen Guͤnter'ſchen Buchhandlung 
in Glogau und Liſſa iſt erſchienen und in allen Buchhan 
kungen zu bekommen: i 

Der Weltmann, 
oder die Kunſt, ſich anſtändig und fein in Gefel: 
ſchaften zu betragen. Das allerneueſte und vorzüg⸗ 
lichſte Anſtands- und Complimentir-Buch. 
2 Hefte. Preis: 10 Sgr. 

Dieſe, jedem jungen Manne, welcher in die große Welt 
tritt, faſt unentbehrliche Schrift, handelt ſowohl von den 
Geſetzen des Anſtandes (verbunden mit den noͤthigen Klug⸗ 
heits⸗Regeln) im Allgemeinen, als auch von dem ſpeziellen 
Benehmen bei einzelnen Gelegenheiten des geſellſchaftlichen Le⸗ 
bens, als bei Vifiten, Gaſtmahlen, Ballen, Hoch— 
zeiten u. fi w., nebſt den noͤthigen Anreden, Glüds 


wuͤnſchen ꝛc., und verdient in jeder Hinſicht den Vorzug j 


vor den gewöhnlichen Complimentir- Büchern. _ 

Eine bereits erſchienene Recenſion ſagt darüber: „Was in 
dieſem Fache ausgezeichnete Schriftſteller geliefert, iſt hier in 
gedraͤngter Kürze gegeben, fo daß ein junger Mann ſich in 
2 Stunden die Regeln daraus einpraͤgen kann, welche er zu 
befolgen hat, um ſich in Geſellſchaften zu produciren.“ 


Evangeliſches Jubelfeſtbuch 
für gebildete Leſer. 


Enthaltend: 
eine Ueberſicht der Kirchenverbeſſerung, ſo wie insbe⸗ 


ſonder: die Geſchichte des Reichstages zu Augsburg 


und des dort uͤbergebenen Glaubens-Bekenntniſſes, 
nebſt einem Nachtrage uͤber die beiden Jubelfeſte 
1630 und 1730. 
Als Anhang: das Augsburgiſche Glaubens⸗Bekenntniß, mit 
Anmerkungen. 

Zur Feier des dritten hundertjährigen Jubelfeſtes des 
Augsburgiſchen Glaubens-Bekenntniſſes, 
herausgegeben 
von J. G. Burkmann, Ober: Pfarrer zu Lüben. 
8. Geheftet. Preis: 20 Sgr. 

Daſſelbe im Auszuge, fir Bürger und Landleute, fo 
wie für Volks⸗ Schulen. 8. Geh. 2% Syn 


Um Denjenigen gebildeten evangeliſchen Chriſten, welche 
eine hinlaͤngliche und zuſammenhaͤngende Kenntniß dieſer Ge⸗ 
ſchichte nicht beſitzen, eine Ueberſicht der Geſchichte der Kir⸗ 
chenverbeſſerung und der Entſtehung der evangeliſchen Kirche 
zu geben, und dadurch auf's neue wahre Dankbarkeit gegen 
Gott fuͤr das in ſeiner Reinheit wieder hergeſtellte Evangelium 


Jeſu wahre Liebe zu demſelben und wahren Eifer fuͤr das 


Wohl unſerer Kirche und fuͤr aͤcht chriſtlichen Glauben und 
aͤcht chriſtliches Leben zu erwecken und zu befoͤrdern, iſt dieſe 
„kurze Ueberſicht der Geſchichte der Kirchenverbeſſerung ausge⸗ 
arbeitet worden, und wird hiermit den Mitgliedern der evan⸗ 
geliſchen Kirche als ein Jubelfeſtbuch angeboten. 

se (Beripätet.) 


Empfehlung. Bei feinem Abgange von Jannowitz 


ſagt allen Verwandten, Freunden und Bekannten ſein Le⸗ 


bewohl, und empfiehlt ſich zu fernerem Andenken 
Oeconom Scholz, 


Ritterguts⸗Beſitzer auf Eichgrund bei Breslau. 


Anzeige. Ein junger Menſch von recht— 
ſchaffnen Eltern, welcher Luſt hat die Oekono— 
mie zu erlernen und die erforderlichen Schuls 


kenntniſſe dazu beſitzt, kann unter billigen 


Bedingungen zu Johanni c. a. in einer ſehr 
ſchoͤnen Wirthſchaft ein Unterkommen finden. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedit. d. B. 


beten nl nennen nennen ren > 


